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Bermiſchte politiſche Mittheilungen.
Das Programm über die Reiſe des Kaiſers

„ach Schleswig-Holſtein lautet folgendermaßen 2. Sep-
ternoer: Reiſe nach Kiel. 3. September: Beſichtigung der
Flotte. 4. September: Reiſe nach Flensburg. Große
Parade des 9. Armeekorps daſelbſt. 5. September: Korps
manöver gegen einen markirten Feind bei Flensburg.
6. September: Dislokationswechſel. 7. September: Ruhe-
tag. 8., 9., 10. September: Korpsmanöver in zwei Par-
teien unter Betheiligung der Flotte zwiſchen Flensburg und
Sonderburg. 10. September Abends Reiſe nach Breslau.
Als Hauptquartier vom 4.--10. September iſt Gravenſtein
in Ausſicht genommen. Am 4. September wird voraus-
ſichtlich Parademahl in Flensburg ſtattfinden, wenn es die
dortigen Räumlichkeiten geſtatten. An der Flottenbeſich-
tigung am 3. September werden theilnehmen: das Manöver-
Geſchwader, beſtehend aus den Panzerſchiffen „Baden“,
„Württemberg“, „Bayern“ und „Oldenburg“, ſowie dem
Aviſo „Zieten“; das Uebungs-Geſchwader, beſtehend aus
den Panzerſchiffen „Kaiſer“, „Preußen“, „Deutſchland“,
„Friedrich der Große“, der Krenzer-Korvette „Jrene“ und
dem Aviſo „Pfeil“; die Torpedobootsflotille, beſtehend aus
dem Aviſo „Blitz“, zwei Torpedo-Diviſionsbooten und
zwölf S-Torpedobooten und außerdem ſämmtliche im Hafen
anweſenden Schul u. ſ. w. Schiffe.

Der Bundesrath hielt Donnerſtag Nachmittag eine
Plenarſitzung ab. An Vorlagen, ſtanden, der „Magdeb.
Ztg.“ zufolge, auf der Tagesordnung ſolche betr. den zoll
freien Einlaß rohgeſchnittener Hölzer und Fourniere zur
Verwendung beim Bau von Seeſchiffen, betr. die Abänder-
ung des Eiſenbahu-Betriebsreglements in Bezug auf die
Beförderung von Equipagen von Rottweiler Pulver,
Roborit 2c., ſowie der Entwurf eines Geſetzes für Elſaß-
Lothringen über die Einrichtung von Grundbüchern, ferner
die Beſchlußfaſſung über die Anträge der Ausſchüſſe für
Zölle und Steuern und Handel und Verkehr, über Zoll-
angelegenheiten, ſowie mündliche Berichte über Eingaben.

Zur Berliner Conferenz. Der Schriftwechſel
mit der großbritanniſchen Regierung über die
Arbeiterſchuß Konferenz iſt in einem Blaubuche veröffent
licht worden. Er beginnt mit der folgenden Depeſche des
Fürſten von Bismarck an den Grafen Leyden:

Der Wettbewerb der Nationen im Welthandel und die
Gemeinſamkeit der daraus entſpringenden Jntereſſen machen
die Schaffung erfolgreicher Einrichtungen zum Wohl der
Arbeiter eines Landes unmöglich, ohne dieſes Landes Wett-
bewerbskraft zu beeinträchtigen. Solche Einrichtungen
können nur auf gemeinſamer Grundlage aller intereſſirten
Länder geſchaffen werden. Die Arbeiterklaſſen haben daher
in gebührender Würdigung dieſer Thatſache internationale
Beziehungen zur Beſſerung ihrer Lage hergeſtellt; aber
dergleichen Beſtrebungen können nur erfolgreich ſein, wenn
die intereſſirten Regierungen ſich bemühen, die wichtigeren
Fragen betreffs der Wohlfahrt der Arbeiter zu internatio-
naler Erörterung und Vereinbarung gelangen zu laſſen.
Sie wiſſen, daß die wichtigſten Punkte ſich auf die Sonn-
tagsruhe, die Beſchränkung der Frauen- und Kinderarbeit
und die Vereinbarung einer Grenze des Arbeitstages be-
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erſuche ich Sie, Jhrer Majeſtät Regierung über die Ab
ſichten des Kaiſers zu unterrichten und Antwort zu er-
bitten, ob ſie grundſätzlich geneigt ſei, mit uns und den
Regierungen anderer induſtriellen Länder an ſolchen Er-
örternugen Theil zu nehmen, deren Programm wir einzeln
vorbereiten werden, ſobald wir der Einwilligung der eng-
liſchen Regierung zu einer gemeinſamen Unterſuchung ver-
ſichert ſind.

Die Delegirten zur Berliner Konferenz. Deutſcherſeils
werden als Delegirte der Konferenz beiwohnen: Der preußiſche
Staatsminiſter Frhr. v, Berlepſch, der Unterſtaatsſekretär im
preußiſchen Handelsminiſterium Magdeburg Fürſtbiſchof
Dr. Kopp, der Direktor des Auswärtigen Amtes Wirkl. Geh.
Rath Reichardt, der vortragende Rath im Reichsamt des
Jnnern Ober-Regierungsrath Lohmann, der Hilfsarbeiter im
preußiſchen Miniſterium der öfſentlichen Arbeiten Geh. Berg-
rath Dr. Hauchecorne, der bayeriſche Oberregierungsrath Land-
mann, der, Geh. Kommerzienrath Frhr. v. Heyl und Herr Fabrik-
beſitzer Köchtin. Als Konferenuzſekretär wird der vortragende
Rath im Auswärtigen Amte Geh. Legationsrath Dr. Kayſer
fungiren, neben ihm der Oberbergrath Dr. Fürſt, aus dem Mi-
niſterinm der öffenllichen Arbeiten, der hereits als Kommiſſar
an den Sitzungen des Staatsrathes theilgenommen hat. Von
der franzöſiſchen Regierung werden nach Berlin entſandt: Jules
Simon, Tolain, Burdeau, der General-Mineninſpektor Linder
und der Mechaniker Delahaye,, Als Sekretär für die franzö
ſiſchen Delegirten bei der Berliner Konferenz wird der Sekretär
bei der franzöſiſchen Botſchaft in Berlin, Dumaine, fungiren
Als öſterreichiſche Delegirte ſind in Ausſicht genommen die
Miniſteriglräthe Weigelsperger vom Handelsminiſterinm, Plaz-
zart vom Miniſterium des Jnnern, Miniſterialſekretär Haberer
vom Ackerbanminiſterium und Central-Gewerbe-Jnſpektor Mi-
zerka, Die ungariſche Regierung eutſendet die Miniſterialräthe
von Schnierer und Grenzenſtein, ſowie den Klauſenburger Ge
werbe-Jnſpektor Perinyi. Für Großhritannien iſt der Unter
ſtaatsſek. für Jndien, Sir John E. Gorſt, zum erſten Delegirten
ernannt, der heute in Begleitung des Chefs des Arbeits-Departe-
ments im Handelsamt Burnett als techniſchen Aſſiſtenten nach
Berlin abreiſt. Außer ihm ſoll Sir William Honedsworth,
Groß-Jnduſtrieller in Mancheſter zum zweiten Delegirten bei
der Berliner Konferenz ernannt werden. Als belgiſche Ver-
treter werden auf der Konferenz erſcheinen Baron Greindl und
Deputirter Jakobs ſowie Grubendirektor Harze und Baron
Arnold t'Kind de Roodenbeeke. Als niederländiſche Delegirte
ſind ernannt: der Geſandte in Berlin Joukheer van der Hoeven,
Miniſtkerialrath im Juſtizminiſterium Snyder von Wiſſenkerke
und Arbeitsinſpektor Struve. Die däniſche Regierung hat zu
ihren Vertretern bei der Konferenz den Bandirektor Geh. Etats
rath Tietgen, den Fabrikinſpektor Dr. Topſöe und den Direktor
der „Neuen däniſchen Brand-Verſicherung“, L. Bramſen, er-
nannt. Schweden wird durch den Disponenten der Waffen und
Maſchinen-Fabrik Wilhelm Tham, Husgvarna, vertreten ſein.
Seitens der Schweiz nehmen an den Berathungen Theil: die
Herren Blumer und Dr. Kaufmann.

Zur neuen Militärvorlage, Wie gut die Fran
zoſen erkennen, daß die ungenügende Stärke unſerer Feld-
Artillerie eine ſchwache Seite der deutſchen Schlagfertigkeit
bildet, geht aus folgender Aeußerung des Progrès militaire
hervor: „Dank unſerer Artillerie beſitzen wir ſeit längerem
eine unbeſtreitbare Ueberlegenheit über die deutſche Armee,
in der verfügbaren Geſchützzahl. Trachten wir, dieſe Ueber
legenheit um jeden Preis zu bewahren, ungeachtet aller
Bemühnungen unſerer Nachbarn, ſie uns zu eßtreißen.“

Die Handels und Gewerbekammer der Oberpfalz und
von Regensburg hatte in ihrem Jahresberichte für 1888 gegen
die nord deutſchen Mühlen die allgemein gehaltene Beſchuldigung
der Verfälſchung ihrer Roggenmehle mit Kaſtor- (Bohnen-)
Mebl erhoben. Verſchiedene norddeutſche Mühlenbeſitzer wandten
ſich daraufhin mit Beſchwerden an das bayeriſche Staats-
miniſterium des Jnnern. Das letztere hat nunmehr der ge-
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nannten Handelskammer nahegelegt, durch eine öffentliche, ni
der Publikation des Jahresberichts für 1889 zu erlaſſende Er-
klärung der Annahme zu begegnen, als enthalte die obener-
wähnte Stelle des Jahresberichts für 1888 den Vorwurf, in
der norddeutſchen Mühleninduſtrie ſei die Produktion gering-
werthiger Mehſe mittels Kaſtormehles allgemein üblich und es
werde beſonders hierdurch den norddentſchen Mühlen die Con
currenz mit den bayeriſchen ermöglicht. Die Handels und Ge
werbekammer der Oberpfalz und von Regensburg hat ſich hier-
zu bereit erklärt.

Zur Etatsberathnug im Abgeordnetenhauſe. Am
nächſten Montag wird vorausſichtlich der Kultusetat im
Abgeordnetenhauſe auf die Tagesordnung geſetzt werden.
Das Centrum ſoll wieder eine große Reihe von Beſchwerden
und Vorwürfen in Bereitſchaft haben, ſo daß die nächſte
Woche wohl ſo ziemlich über die Berathung dieſes Etats
hingehen wird. Die zweite Etatsberathung würde damit
beendigt ſein. Die Ausſichten, den Etat rechtzeitig fertig-
zuſtellen, werden immer geringer.

Zur Lage in Bahern. Den Münchener Neueſten Nach
richten zufolge dürfte die Vorſtellung des bayeriſchen Epifkopates
an die Staatsregierung in lürzeſter Zeit der Oeffentlichkeit be
kanntgegeben werden. Die Nachrichten ſchreiben:

Die Verhandlungen zwiſchen Regierung und Evpiſkopat be
ziehen ſich lediglich auf die Altkatbolikenfrage, in welcher die
Regierung ſich gemäß den Erklärungen des Miniſters von
Crailsheim in der Reichsrathskammer entgegenkommend zeigen
wird. Was die Plazetfrage anlangt, wird die Regierung auf
der Erklärung des Herrn Miniſters v. Lutz vom 6. November
beſtehen bleiben.

Auch der Köln. Ztg. wird mitgetheilt, daß die Vereinbarung
über die Altkatholikenfrage zwiſchen der Regierung und den
Biſchöfen für die nächſten Tage in ſicherer Ausſicht ſtehe. Der
Korreſpondent der Köln. Ztg. fügt hinzu

Zweifellos wird dann auch, eine Verſtändigung über das
Kultüsbudget in der Kammer erfolgen. Die bisher abgelehnten
größeren Poſitionen werden dann wabrſcheinlich vom Plenum
behuſs erneuter ſachlicher Würdigung an den Finanzausſchuß
zurückverwieſen.

Der Rektor der Münchnex Univerſität und der Direktor der
Akademie erlaſſen Bekanntmachungen, worin ſie die Studirenden
davor warnen, ſich an Demonſtrationen zu betheiligen.

Nochmals die Wahlkniffe der Sozialdemokraten. Schon
bei den Wahlen des Jahres 1887 wurde mehrfach behauptet,
daß die Sozialdemokraten vor der Aufſtellung der Wahlliſten
planmäßig einen Theil ihrer Anhänger Wohnung in ſolchen
Wahlkreiſen nehmen ließen, in welchen ihnen eine Verſtärkung
der ſozialdemokratiſchen Stimmen beſonders erwünſcht ſchien.
Aehnliche Meldungen liegen auch jetzt, namentlich aus Hamburg.
vor, woſelbſt man ſich von ſozialdemokratiſcher Seite eines
ſolchen Verfahrens ausdrücklich rüdmt. Ein derartiges Ver
fahren entſpricht ſicher nicht dem Sinne und Geiſte des Reichs
wahlrechts und erſcheint deshalb als Mißbrauch, iſt aber ſchwer

lich rechtlich anfechtb ar. sAnders liegt es bezüglich eines andern Wahlkniffes, welcher
aus der letzten Wahlbewegung mehrfach gemeldet wird. Aus
dem Wahlkreiſe Frankfurt a. O.-Lebus ſowie aus der Umgegend
von Hamburg wird gemeldet, daß zahlreiche Sozialdemokraten
ſowohl in ihrem Heimathort wie in der Großſtadt, Berlin,
Hamburg, wo ſie zeitweiſe arbeiten, gewählt haben. Man giebt
die Zahl derjenigen Sozialdemokraten, welche ſowohl in Ham-
burg als deſſen Umgegend gewählt baben, auf nicht weniger

als 8000 an und will Kenntniß von der Sache dadurch er
alen haben, daß die Sozialdemokraten ſich jenes Wahlkniffs
rühmten.

Wahlnachklänge. Aus einem der hannoverſchen Wahl-
kreife, welche die Welfen den Nationalliberalen abgenommen
haben, ſchreibt man: „Jch habe am Wahltage vier, mich inter
eſſirende Dörfer beſucht, zwei davon hatten ſonſt nie ſozialdemo-
kratiſche Stimmen; jetzt 13--14, ſo daß man ſich wunderte, wo
dieſelben herkämen. Jn waren nach dem Wahlgkt die
Bauern beiſammen und erklärten ſich vollſtändig für die Re-
gierung bekehrt, wenn ſie ihnen nur die Sozialdemokraten vom
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uDas „Wieder-Hehen“.

Von
Ludmilla Kvelle.

„Gut, ſagen Sie Fräulein Fane, daß ich ſie zu ſehen
wünſche.“

Während der in tiefes Nachdenken verſunkene junge
Beſucher in den ſchönen Empfangsſalon ſchritt, ging der
alte Diener hinaus, um ſeinen Auſtrag auszuführen. Miß
Fane erwartete ihn bereits.

Sie war ſechsundzwanzig Jahre alt und von hoheits-
voller, ſchlanker Geſtalt. Jhre ſchögen, lieblichen Geſichts-
züge gewannen durch ein großes ſanftes, blanes Augen-
paar an Anziehungskraft. Aber ein zweiter Blick auf die
Augen lehrte, daß dieſe der Sehkraft beraubt waren.

Lächelnd ſagte ſie: „Komm', John, Du ließeſt mich
ziemlich lange warten.“

„Jch bedaure es von ganzem Herzen“, antwortete der
Alte bewegt; „Sie werden gewiß keinen bereitwilligeren
Arm finden, als den meinigen, denn ich weiß, was Blind-
heit iſt. Jch wünſche ſehnlichſt, Sie gingen nach London
und verſuchten ihr Glück bei dem jungen Mann, der mir
das Augenlicht wiedergab.“

„O, wie ſüß und herrlich muß es ſein, zu ſehen“,
ſeufzte das Mädchen. „Erzähle mir doch, wie die Sache
ſich zutrug“.

„Bis vor fünf Jahren war ich ebenfalls blind und
mußte von der Barmherzigkeit Fremder leben. Als mein
Hauptwohlthäter ſtarb, hätte ich entweder verhungern oder
in ein „Workhouſe“ (JnvalidenArbeitshaus) gehen müſſen.
Da ich keins von beiden wollte, begab ich mich in eines
der großen Londoner Hoſpitäler; dort erklärte man mich
für unheilbar. Beim Verlaſſen der Anſtalt wurde ich von
einer fremden Stimme angeredet und gefragt, warum ich
weine. Jch ſagte den Grund meines Kummers. Der
Fremde forderte mich auf, mich ſeinen Händen anzu-

vertrauen. Natürlich willigte ich ein und nach ſechs Wochen
ſah ich.

„Wunderbar!“ murmelte Gertrude Fane, „o, könnte
ich denſelben Mann nur ebenfalls finden!“ „Aber wer iſt
hier?“ fügte ſie ſchnell hinzu, als ſie beim Salon an-
langten.

„Herr Weſton, der Sie zu ſehen wünſcht, Fränulein“,
antwortete John.

„Herbert!“ rief Fane aus und ihr Antlitz ſtrahlte vor
Vergnügen, „mein lieber Freund Herbert! Du kannſt
gehen, John!“

Jhre Hände ausſtreckend, ging ſie auf den jungen
Mann zn, der dieſelben herzlich drückte.

„Theure Gertrude, wie habe ich mich geſehnt, Sie zu
ſehen, liebe Tröſterin in all' meinen Bekümmerniſſen.“

„Bekümmerniſſen? Wie? Wo iſt denn Alice?“
„Jn der Bibliothek. Jch habe ſie dort ſoeben ge-

ſprochen.“
„Herbert, Jhre Stimme klingt traurig, etwas muß

vorgefallen ſein“, verſetzte das Mädchen, ihr Ohr zu ihm
herabbeugend.

„Jn der That, etwas iſt vorgefallen. Sie wiſſen,
theure Gertrude, wie leidenſchaftlich ich Jhre Conſine, Frau
Errington, liebe. Aber ihr Prozeß, meine Armuth und
ein Gefühl meiner eigenen Werthloſigkeit hielten mich bis-
her davon ab, ihr meine Geſtändniſſe zu machen. Seit
heute iſt es für immer unmöglich geworden, daß ich ihr
ſie mache. Hören Sie. Es iſt Jhnen bekannt, daß der
Bruder ihres verſtorbenen Gatten einen Eigenthumsprozeß
einleitete. Dieſer Man ſtarb plötzlich. Sein Neffe wurde
zum Erben eingeſetzt, jedoch unter der Bedingung, daß der
Prozeß aufgehoben werden ſolle, wenn Alice einwillige, den
Neffen zu heirathen.“

„Und was meint Alice?“
„Meine Liebe zu ihr nicht kennend, fragte ſie mich

um Rath. Sie ſcheint der Sache nicht abgeneigt zu
ſein, verſchiebt aber ihre Entſcheidung bis zur Ankunft des
jungen Baronets, der ſie ſehen ſoll. Er dürfte noch hente
kommen.“

„Warum fragen Sie ſie denn nicht, ob ſie die Jhrige
werden will?“ fragte Gertrude,.

„Jch kann das nicht thun. Es ſchiene ſelbſtſüchtig
und eigennützig, denn ihr ſtehen Titel und Reichthümer
zur Verfügung.“

„Reichthümer und Titel!“ rief das blinde Mädchen
aus. „Was haben dieſe Dinge der Liebe gegenüber zu
bedeuten? Was iſt frenudvoller, als Jene glücklich zu
machen, die uns theurer ſind als das Leben

Weſton ſah überraſcht auf. Fane's Wangen waren
geröthet, ihre Züge belebt und ihre Augen ſo glänzend,
daß man kaum hätte glauben ſollen, ſie entbehrten des
Lichtes. Näher tretend, ergriff er ihre Hände mit den
Worten:

„Sie ſprechen, als ob Sie dieſes Gefühl kännten, als
ob Sie wüßten, was Liebe heißt.“

„Ja wohl“, murmelte ſie, den Kopf ſchwermüthig ſen-
kend, „aber für mich iſt ſie bloß ein ſüßer Traum. Die
Liebe eines Blinden iſt von der eines Sehenden gewiß
ſehr verſchieden; die meinige iſt ein hoffnungsloſes, ziel-
loſes Sehnen.“

„Meine arme Gertrnude
„Jch kenne ihn nicht einmal, ihn, den ich liebe“, unter

brach das Mädchen. „Hier hat ihn keines Menſchen Auge
geſehen. Jch will Jhnen erzählen, wie ſich die Sache zu
trug. Vor etwa ſechs Jahren verkehrte ich viel mit einer
Frau Elliot. Eines Nachmittags begleitete ich ihre Töchter
zu einer Rnuderpartie. Plötzlich wurde ich inmitten des
herrſchenden Gedränges irgendwie von meiner Geſellſchaft
getrennt. Jch war von Schrecken erfüllt; dazu kam noch,
daß einige rohe oder betrunkene Männer ſich über mich
luſtig machten, mich berührten; ich mußte ein lautes Angſt
geſchrei ausſtoßen. Plötzlich hörte ich eine Stimme, die zu
mir weich, klar, edel und melodiſch, zu den Männern meiner
Qual laut und zornig ſich wandte. Jch fühlte mich von
zwei ſtarken Armen gehoben und aus dem Gedränge ge
tragen. Mein Retter geleitete mich zu meinen Leuten und
blieb bei uns, bis er nach Hauſe gerufen wurde. Er be
ſuchte mich oft und brachte mir ſchöne Blumen. Eines
Tages nahm er von mir Abſchied, denn er mußte nach
London. Dabei ſagte er: „JIch liebe Sie, Gertrnde, bin
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Leibe halten wolle. Jn einein anderen Dorfe beſchloſſen die
welche ſonſt wohl den kleinen Leuten unentgeltlich ge

pflügt und gefahren hatten, nun nie mehr den kleinen Leuten
efällig zu ſein, weil Letztere n hatten.un ging ich unter die kleinen Leute, um zu erkunden, weshalb

ſie ſo ſchnell ſozialdemokratiſch geworden ſeien. „Wir haben ge
meint, daß wir im Sinne unſeres Kaiſers handeln und im Sinne
ſeiner Erlaſſe vom Februar, wenn wir uns für die Arbeiter
intereſſiren.

Varlamenktsbericht.
Preußiſcher Landtag.

Abgeordnetenhaus.
27. Plenarſitzung am 13. März 1890, Mittags 12 Uhr.
Zunächſt wurde ein Geſetzentwurf von weſentlich lokaler

Bedeutung in dritter Berathung definitiv angenommen und dann
in zweiter Berathung der Geſetzentwurf, betreffend die Feſtſtel
Iang eines Nachtrags zum Staatshaushaltsetat für
1889 90, debattelos angenommen.

Den Hauptgegenſtand der Tagesordnung bildet die Be
rathung des Etats der Berg Hütten und Salinenverwaltung
für 1890/91

Abg. ör. SchultzBochum (nat.lib.) geht auf den vorjäh-
rigen Bergardeiterausſtand in Rheinland Weſtfalen ein. Er
weiſt darauf hin, daß man in der erſten Erregung die Arbeit-
geber als Urheber alles des durch den Ausſtand erzeugten Elends
vezeichnet habe, anerkennt das Einſchreiten von Allerhöchſter
Stelle als nothwendig und auch dankenswerth. Das Ergebniß
der veranlaßten Erhebungen liege in der Denkſchrift vor: man
werde wohl jetzt nicht mehr behaupten wollen, daß menſchenun-
würdige Behandlung der Bergarbeiter zum Ausſtand getrieben
habe. Dort, wo die höchſten Löhne gezahlt worden, ſei gerade
der Ausſtand am heftigſten ausgebrochen und habe am längſten
gedauert. Er giebt einen zahlenmäßigen Ueberblick über die
Höhe der gezahlten Löhne und legt dar, daß der gegen die
Arbeitgeber erhobene Vorwurf der Parteilichkeit dei Beantwor-
ung der bei den amtlichen Erhebungen geſtellten Fragen unbe
gründet ſei. Redner rechtfertigt ferner die weſtfäliſchen Berg
unterbeamten gegenüber den gegen ſte gerichteten Angriffen, in
dem er ihre wohlwollende Geſinnung gegen die Arbeiter, ige
Pflichttrene und ihren ſtrengen Gerechtigkeitsſinn betont. Jn
immer unheimlicherer Weiſe enthüllte ſich in der Arbeiterbewe-
gung die Sozigldemokratie, und in den Köpfen der Arbeiter
mache leider eine die Religion aufhebende, die Familie zer
ſtörende, das Vaterland verleugnende Bewegung bedenkliche
Fortſchritte.

Abg. Dasbach, (Zentr.) erklärt, daß der Unterſuchungs-
Commiſſion wohl nicht alle bezüglichen Quellen zu Gebote ge
ſtanden haben müßten, und bezweifelt die vollkommene Unpar-
teilichkeit der Denkſchrift, jedenfalls für das Saargebiet. Er
ſucht dies auf Grund perſönlicher Beobachtungen und Erfahrungen
im Einzelnen näher darzulegen und hält dafür, daß im Saar-
gebiet die Bergarbeiter aus Furcht vor Entlaſſung keine voll
ſtändigen Angaben gemacht hätten. Die Haupturſache für die
Ausſtändsbewegung liege in dem Verhalten der Steiger gegen-
über den Bergarbeitern. Wenn nach der Denkſchrift nur wenige
Bergleute, den Beſchwerdeweg beſchritten, ſo erkläre ſich das da
durch, daß die Direktionen die letzte Jnſtanz bildeten. Es ſeierforderlich, den Arbeitern die Mögüchteit zu gewähren, ſich über

dieſelben hinaus an die Bergämter und an den Herrn Miniſter
ſelbſt. zu wenden. Er erklärt ſich gegen das beſtehende Straf-pelderſyſtemn ſowie gegen die unmäßige Ausdehnung der Arbeits-

ſchichten, führt aus, daß die Hewiehung von Militär an vielen
Orten gänzlich entbehrlich geweſen, und betont den unberechtigten
Druck, den die Steiger auf die Bergarbeiter bei den Wahlen
ausgeübt hätten. Redner giebt ſeiner Genugthuung über die
Ernennung eines um die Begleichung des Ausſtandes hochver-
dienten Mannes zum Miniſter, ſowie über die auf Allerhöchſten
Befehl zurückzuführenden Anordnungen in Bezug auf die Organi-
ſation der Bergverwaltung Ausdruck, um ſchließlich noch ver-
ſchiedene Bedenken und Ausſtellungen hinſichtlich des Reglements
für die Wahlen zu den Arbeiterausſchüſſen zu äußern.

Abg. Vopelius Krertogl widerlegt die Aus her des
Vorredners und weiſt im Einzelnen nach, daß ſich derſelbe
mindeſtens großer Uebertreibungen ſchuldig gemacht habe. Die
Löhne im Saarrevier ſeien ausreichend; die Zechen treffe in
dieſer Beziehung keinerlei Vorwurf. Auch die ſeitens des Vor
reduers gegen die Steiger ter Angriffe ſeien ſtark über
trieben, die ganze Ausſtandsbewegung ſei auf künſtliche Erregung
zurückzuſführen. Alle berechtigten Beſchwerden ſeien abgeſtellt.
Bezüglich der Klage des Vorredners über die erfolgte Hinzu-
ziehung von Militärmannſchaften komme das Fehlen der noth
wendigen Schutzmannſchaften an den betreffenden Orten in Be
tracht, welches die Aufrechterhaltung der öffentlichen Ordnung
durch Militär erforderlich gemacht habe. Darauf betont er die
Nothwendigkeit einer ung der Bergwerks Direktoren
von überflüſſigem, Schreibwerk. damit ihnen die Möglichkeit
earbh en werde, mit den Arbeitern engere Fühlung zu nehmen.
Lenn im Uebrigen die Organiſation des Bergweſens eine muſter

giltige werden ſolle, müſſe man auch muſterhafte Arbeiter haben.
Abg. Schmieding, (nat--lib.) giebt zunächſt ſeinem Be-

dauern darüber Ausdruck, daß die Regierung beim Beginn der
Ausſtandsbewegung das woblwollende Entgegenkommen der
Arbeitgeben nicht genügend anerkannt habe. Letztere hätten ſich
unbedingt auf den Boden der Allerhöchſten Botſchaft vom Jahre
1881 geſtellt und ſeien auch bereit, im Sinne der jüngſten Kaiſer-
lichen Erlaſſe ihre Mitwirkung zu leihen, und ohne dieſe Mit-
arbeit ſei die Durchführung einer ſozig'en Reform r un
möglich. Jm Einzelnen bezeichnet er die achtſtündige Schicht

aber leider zu arm, um Sie heimzuführen. Vergeſſen Sie
meiner nie, wie ich Jhrer nie vergeſſen werde. Jch habe
einen Entſchluß gefaßt, den ich noch nicht mittheilen darf.
Mit Gottes Hilfe werden wir uns wiederſehen.“

„Und haben Sie ihn wiedergeſehen fragte Herbert.
„Nein“, erwiderte Gertrude, traurig das Haupt ſchüt

telnd, „bisher nicht. Mein Couſin heirathete und hinter
ließ eine Wittwe, welche mich großmüthigerweiſe zu ſich
nahm. Jch bin meinem Retter nie mehr begegnet.“

„Armes Mädchen“, ſagte Weſton mitleidsvoll.
„Horch!“ fiel die Blinde ein, „ich höre Alice kommen.“
„O Gertrude“, rief der an ſeinen Kummer erinnerte

junge Mann aus, „wollen Sie bei ihr für mich ſprechen
Jch ſelbſt kann und darf nicht.“

„Gehen Sie und überlaſſen Sie mir das Weitere.
Jch fühle und bin überzeugt, daß ſie Sie liebt. Adieu,

erbert.“v Fane hatte ihre Pflicht gethan und wartete nun ge

W auf die Antwort ihrer Couſine. Dieſe trat lang
am ein.

„Wie, Alice! ſollte ich mich täuſchen Du liebſt Her
bert nicht?“

„Jch ſehe, Gertrude, daß Du nicht zu täuſchen biſt.
Jch liebe ihn, aber dies iſt noch kein Grund, ſeine Gattin
zu werden. Bedenke, daß ich meinen Prozeß verlieren
könnte: dann wäre ich arm. Wovon würden wir beide
leben Wie könnte ich Dich behalten?“

„Denke nicht an mich, geliebte Alice, ſondern an Her
bert, der Dich liebt.“

„Jch will an beide denken und werde Dir und ihm
antworten, wenn ich Sir Johns Neffen geſehen habe. Da
kommt ein Wagen angefahren das iſt er. Jch darf
ihm noch nicht begegnen, Gertrude, Deine Worte haben
mich zu ſehr erregt. „Komm, ich muß mich ſammeln,

(Schluß folgt.

als die normake Arbeitsdauer, hält indeſſen die Ueberſchichten
nicht gänglit eutbehrlich. Was das Streben nach beſſeren Lohn
verhältniſſen anlange, ſo könne ein ſolches an ſich nur als be-
rechtigt angeſehen werden, und der Arbeitgeber ſei verpflichtet,
dem Arbeiter einen auskömmlichen Lohn zu gewähren. Er be
tont ſodann die Nothwendigkeit auch einer Aufbeſſerung der
Verhältniſſe der Bergbeamten, die häufig noch ſchlechter geſtellt
ſeien als die Bergarbeiter, und erklärt, daß, wer gründlich refor
miren wolle, Wohlwollen gegen die guten Arbeiter üben, aber
den unbotmäßigen energiſch entgegentreten müſſe.

Abg. Letocha wirft einen Rückblick auf den Ver
lauf des ſchleſiſchen Bergarbeiterausſtandes und weiſt daraufin, daß die katholiſche Pre e fortgeſetzt bemüht geweſen, die

rregung der Gemüther zu beſchwichtigen, während andererſeits
vielfach die Zechenverwaltungen zu einer Zeit, als der rheiniſch-
weſtfäliſche Ausſtand bereits ausgebrochen war, in geradezu pro-
vokatoriſcher Weiſe die Löhne verkürzt hätten. Jndeß erkenne
er an, daß inzwiſchen die Arbeitgeber erfreulicherweiſe mit Lohn
erhöhungen und mit der Einrichtung verſchiedener Wohlfahrts-

vorgegangen ſeien. übrigen gab Redner den
oberſchleſiſchen Bergarbeitern den Roth, in ihren Forderungen
auf Lohnerhöhung nicht zu weit zu gehen, da die dortige, durch
bereits früher a bſchlüſſe gebundene Induſtrie nicht in
der Lage ſei, höhere Löhne zu bewilligen.

Darauf wird die Debatte gegen 4 Uhr vertagt.
Nächſte Sitzung Freitag, 14. März, Vormittag 11 Uhr.

(Fortſetzung der zweiten Berathung des Etats der Berg, Hütten
und Salinenverwalkung.)

Die Früchte des Antikartells,
treten ſchon jetzt in einer zumal für uns Proteſtanten recht
bedenklichen Weiſe zu Tage. „Rom“ iſt die Parole der
Centrumsmehrheit und die Perle von Meppen wird nicht
müde, dieſelbe auszugeben. Geradezu widerwärtig iſt der
„politiſche Schacher“, mit dem der Führer der Ultramon
tanen ganz offen hervortritt. Sehr treffend bemerkt die
„Poſt“ dazu Nachſtehendes:

Man will die Zuſtimmung zu den für das Reich noth
wendigen Maßnahmen für die Erfüllung von Forderungen der
katholiſchen Kirchbe, ben des Herrn O Windthorſt, und zwar
nicht bloß im Reiche, ſondern vornehmlich auch in Preußen ver-
handeln. Die Stimmen des Centrums ſind für die Regierung

haben, vorausgeſetzt, daß der von Herrn Dr. Windthorſt ge
orderte Preis gezahlt wird. Das iſt die Bedeutung der Er

klärung, welche letzterer bei Berathung des Berichts der An-
ſiedelungs- Kommiſſion abgab. Wir haben in der Sache nichts
anderes erwartet. Die Gegenſätze im Centrum laſſen ſich augen
ſcheinlich ſchwer anders überbrücken, als durch eine gemeinſame
Aktion zu Gunſten der Weltherrſchafts- Beſtrebungen der römi-
ſchen Kirche. Auch die konſervativen Elemente im Centrum
können ſich von einem ſolchen nicht ausſchließen und die demo-
kratiſchen Elemente werden ihre oppoſitionell- politiſche Geſinnung
zu Gunſten deſſelben opfern müſſen. So werden auch dieſe
verhindert, den er der Partei augenſcheinlich erſtrebten
Beweis der Regierungsfähigkeit zu vereiteln. Die Zeit, inſolge errn Dr. Windthorſts umſtritten werden

von Jahr zu Jahr näher und in der
welcher die Nach

wird, rückt naturgemä räheiZwiſchenzeit haben ſowohl die rechts- wie die linksſtehenden
Änwärter auf die führende Stellung das lebhafteſte Jntereſſe,
das Centrum geſchloſſen zu erhalten. Das wird natürlich am
erſten erreicht durch einen in ren Punkten erfolgreichen Feld
zug fürdie Weltherrſchafts- Beſtrebungen der katboliſchen Kirche.

Daß dazu das Kulturkampffeuer wieder etwas geſchürt wer-
den muß, iſt ſelbſtverſtändlich. Mit welchen Waffen dabei ge
kämpft werden wird, läßt die Behauptung von Herrn Dr. Windt-
horſt erkennen, nach welcher er das Kartell bekämpft haben will,
weil in der Zeit einer Kartellmehrheit keine Ausſicht auf Er
füllung der berechtigten Anſprüche der Katholiken ſei. Dieſe
Behauptung richtet ſich ſachlich von ſelbſt. Man braucht in
dieſer Hinſicht nur daran zu erinnern, daß gleichzeitig mit der
erſten Seſſion des Kartellreichstages diejenige kirchenpolitiſche
Vorlage eingebracht und beſchloſſen wurde, welche die ſtaats-
kirchlichen Wirren abſchloß. Sie enthält eine jener beleidigenden
Jnſinuationen gegen die Regierungen und die Volksvertretungſowohl im Reiche, wie in Preußen, deren es bedarf, um das

Kulturkampffeuer zu ſchüren. Herr Windthorſt verwechſelt ſeine
arlamentariſche Macht mit der Erfüllung der wir Aufor-
erungen der Katholiken. Dieſe Wünſche ſind, wie die Erfahr-

n gelehrt hat, auch zur Zeit der Kartellmehrhbeit bis an die
äußerſte Page Grenze erfüllt worden; aber Herr Windthorſt
war um ſeine ausſchlaggebende Stellung gebracht. Das-iſt des
Pudels Kern; das Uebrige Drapirung, um ihn Gläubigen und
Dumme n zu verhüllen. Das iſt alles klar und die daraus fol
genden Konſequenzen werden den denkenden Beobachter nicht

ſo früh und mit ſolcher beinahe cyniſchen Offenheit eröffnet wird.

Aus nnuſerer Reichshauptſtadt.
Jhre Majeſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin unter

nahmen am Donnerstag früh eine gemeinſchaftliche Spazier-
fahrt nach dem Thiergarten. Von derſelben zurückgekehrt,
ließ ſich der Kaiſer auf dem inneren Schloßhof Artillerie
Beſchirrungen vorſtellen und hörte darauf die Vorträge des
Kriegsminiſters Generals der Infanterie von Verdy du
Verrois und des Chefs des Militär-Kabinets Generallieu-
tenants v. Hahnke. Zum Frühſtück hatten die Majeſtäten
den kommandirenden General des 13. Armee-Korps, General
der Kavallerie v. Alvensleben und den Handelsminiſter,
Frhrn. v. Berlepſch, mit Einladungen beehrt.

Hoffeſtlichkeiten. Am 19. d. iſt große Cour im
Ritterſaale des Königlichen Schloſſes; die Herrſchaften defiliren
aus den jenſeitig gelegenen Gemächern. Am 22. iſt Kapitel des
hohen Ordens vom Schwarzen Adler und am 23. Ordensfeſt.
Zu Ehren Sr. Königlichen Hoheit des Prinzen von Wales, der
während jener Tage am Königlichen Hofe zu Beſuch ſein wird,
findet ein Galadiner ſtatt. Se. Königliche gert wird von
ſeinem zweiten Sohne, dem Prinzen Georg, begleitet ſein; der
älteſte, Prinz Albert Victor iſt von ſeiner Reiſe nach Jndien
noch nicht zurückgekehrt. hDie Taufe der Som merſchen Drillinge,
die am Dienstag Nachmittag 4 Uhr in der Simeonskirche ſtatt
fand, hatte eine beträchtliche Schaar Neugieriger in der kleinen
Kapelle und auch draußen vor dem Eingang verſammelt; denn
keiner von den in der Gegend Wohnenden wollte es verſäumen,
das vielbeſprochene dreiblätterige Kleeblättchen im Taufſtaat zu
bewundern. Der Taufpathen waren außergewöhnlich viel, da
ſich, außer den vom Küſter aus den Gemeindemitgliedern ge-
wählten offiziellen, noch eine ganze Auzahl freiwillige Pathen
angeboten hatten, unter ihnen vornehme, den Sommerſchen Ehe
leuten bisher ganz fernſtehende Damen und Herren. Die drei
kleinen Mädchen, die ſich übrigens vollkommen wohl und munter
befinden und auch ſchon an Körpergewicht, jedes etwa um ein
halb Pfündchen, zugenommen haben, benahmen ſich während der
durch Herrn Prediger Schwarz vollzogenen feierlichen Hand-lung durchaus würdig und verſtandig bis ſie plötzlich, wie auf

Kommando, ein niedliches „Frei oder richtiger geſagt „Schrei-konzert' anſtimmten, und dieſes Konzert wurde ſhileßtich trotz
aller Beſchwichtigungen ſeitens der immer von einem zum andern
ehenden Hebeamme, beſonders bei dem ungemüthlichen Be-
prengen mit Waſſer ſo energiſch, daß der obligate ſüße Lutſch
beutel, auch „Zulp“ genannt, als Beruhigungsmittel bei allen
Dreien in Thätigkeit geſetzt werden mußte. Vater Sommer, der
ſich in ſeinem ſchwarzen Bratenrock und Cylinder höchſt feierlich
ausnahm, war ſichtlich gerührt von all den ihm in Wort und
That entgegengebrachten Glückwünſchen. Die Berliner haben
die Drillinge erſ ehtriq in ihr Herz geſchloſſen. Aus Aachen,
Köln, Leipzig, Neu Ruppin u, ſ. w. ſind Geldſendungen mit
und ohne Namensnennung eingelanfen, deren Abſender in
den meiſten Fällen erſucht hatten, den Jnhalt als Spareinlage
fär eines der Drillinge anzulegen. Auch von Kindern
eien kleine Beträge eingeſandt worden mit dem Vermerk:

-Z

G „Jn die Sparbüchſe der kleinen Frida oder „Luiſe“ oder „Anna“
Das Kathaxinenſtift ſchickt täglich kräftige Suppen für die Wöch

überraſchen. Wohl aber überraſcht es, daß der politiſche Schacher

nerin, ebenſo bringen mildthätige Nachbarsleute Erfriſchunund Stärkungen, und wohl noch zu keiner Zeit haben er
Equipagen und Droſchken vor dem Hauſe in der Waſſerthor
ſtraße gehalten und nie wohl ſind die ſteilen Steintreppen zur
Sommerſchen Wohnung von ſo vielen vornehmen Beſuchern
betreten worden, wie ſeit den letzten 14 Tagen. Eine Dame
aus dem entfernteſten Weſten iſt bereits dreimal in Begleitung
ihrer jungen Töchter, die ſich an den Drillingen nicht ſatt ſehen
können, dageweſen, nie ohne eine Geldunterſtützung oder ſonſt
etwas „Kräftigendes“ zurückzulaſſen. Eine andere Dame hat
ſich ſogar erboken, eines der drei kleinen Mädchen zu adoptiren,
doch hat Frau Sommer dies abgelehnt, mit dem Bemerken, daß
ſie, wenn Laſt und Sorge noch ſo groß wären, es nie über das
Herz bringen würde, eines der Kinder fortzugeben. Leider iſt
Frau S. ſeit zwei Tagen an der Geſichtsroſe erkrankt und hat
in Folge deſſen nicht, wie ſie gehofft, am Tauftage das Bett
verlaſſen dürfen; doch hat der Arzt erklärt, daß die Erkrankung
nicht bedenklich ſei, und daß Frau Sommer ihre Mutterpflichten
hoffentlich in nächſ.er Zeit werde ausüben können. Der
„Verein Berliner Molkereibeſitzer“ hat beſchloſſen, der Familie
Sommer täglich zwei Liter friſche Kindermilch bis auf Weiteres
koſtenfrei zu liefern. Der Verein hofft dadurch zugleich den
Beweis zu erbringen, daß die in den Molkereien gewonnene
Milch geeignet iſt, auch Kindern ſchwächlicher Konſtitution den
beſten Erſatz für die Muttermilch zu liefern.

Hochſchnlen, Akademien gelehrte Geſellſchaften.
en Prof. Pr. Vierordt, der Direktor der hieſigen

mediziniſchen Poliklinik, hat dem Vernehmen nach einen Ruf
nach Heidelberg erhalten und wird demſelben mit Beginn des
nächſten Semeſters Folge leiſten. Herr Prof. Vierordt iſt hier
alſo nur 1 Jahr thätig geweſen. Früher Privatdozent in Leipzig,
übernahm er Oſtern 1889 die außerordentliche Profeſſur an
Stelle des nach Dorpat berufenen Prof. Unverricht.

Ans der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher

Onellenangabe geſtattet

T Offene Stellen für Militär-Anwärterim Bezirke des 4. Armeecorps. Bewerber um den
Bahnbewachungs- und Weichenſtellerdienſt beidem k. Eiſenbahnbetriebsamt Halle Saale, bei Eintritt 50
mongtlich, ſpäter ſteigend bis 1200.4 jährlich. Bewerber um
den Stations- und Expeditiönsdienſt bei dem k.
Eiſenbahnbetriebsamt Wittenberge- Leipzig zu Mande-
burg, bei Eintritt 800 ſpäter ſteigend bis zu 1500 4 jährlich

Polizeiſfergeanten beiden Magiſtraten zu San ger-
hauſen (Gehalt 900 und Kleidergeld) und Zeitz (Gehalt
1050 ſteigend bis zu 1350 und Nebeneinnabmen.
Baubote bei der Garniſon-Bauinſpectison zuWittenberg 2. täglich, Meldungen an den k. Baurath
v. Zychlinski zu Wittenberg. Aufſeher bei der Direction
der Arbeits-, Landarmen-, Lehr und Erziehungsanſtalt zu
Schloß Moritzberg bei Zeitz, zunächſt 2,30 .4 h
ſpäter 900 .4 jährlich, ſteigend bis zu 1380 .4. Landbrief-
träger bei den Poſtämtern bezw. -Agenturen zu Dom mitſſch
(600 Fermeswalde (600 .4), Touch (600 .4), Sau-
bach (600 .4), Torgau (684 .4), Weißenfels (684 .4),
Tſchortau (600.4), Meldungen zu den vorſtehenden Stellen
bei der k. Oberpoſtdirection zu Halle-Sagale; Mühl hauſen
i. Th. (570 4). Packetträger bei den Poſtämtern zu
Gr.- Breitenbach i. Thür, (750 Ober-Weißbach
(750 und Sömmerda (750 Wohnungszuſchüſſe und
Kautionen je 200

Hohenthurm, 13. März. (Männerbund.) Am ver
gangenen Mittwoch feierte unter Vorſitz des derzeitigen J. Vor
ſtandes Herrn Dimmler der hier beſtehende „Männerbund“,
ein Verein patriotiſcher Männer, der neben Geſelligkeit, Unter
haltung und Belehrung durch volksthümliche Vorträge beſonders
vaterländiſche, rege en Sinn pflegt, in Weber's Gaſthof ſein
2, Stiftungsfeſt. Nachdem Herr Gründling einen umfaſſenden
Bericht über die Thätigkeit des Vereins gegeben, hielt der
Kantor Feuerſtein eine begeiſternde Anſprache, die in einem
mit Enthuſiasmus aufgenommenem Hoch anf unſern chriſt
lich-ſozialen Kaiſer gipfelte. Ein Tanzkränzchen ſchloß die
Feſtlichkeit.

e Fpittenn erg 12. März. Reviſion der land-
wirthſchaftlichen chule.) ie vom Provinzialausſchuß
gewählte Kommiſſion zur Reviſion der landwirthſchaftlichen
Schulen der Provinz unterſuchte geſtern eingehend die land
wirthſchaftliche Winterſchule zu Wittenburg. Die Kommiſſion
beſtand aus den Herren Landesdirektor Graf vou Wintzinge-
rode-Merſeburg, Prof. Dr. Maercker-Halle, Oekonomierath
von Mendel-Halle und Oberbürgermeiſter Pr. Brecht-
Quedlinburg. Von Seiten des Herrn Oberpräſidenten war
Herr Reg.-Rath von Buch- Magdeburg abgeſandt. Außer dem
vollzähligen Kuratorium und dem Lehrerperſonal der Anſtalt
waren der Vorſitzende und mehrere Mitglieder des Kreisaus-
ſchuſſes Wittenberg erſchienen. Die Reviſoren konſtatirten, daß
die Schule einen erheblichen Fortſchritt gegen früher zu ver
zeichnen habe und in einem erfreulichen Zuſtande ſich befinde

an. Mansfeld, 13. März. (Verhängnißvoller Schuß.)
Jn dem benachbarten Benndorf wurde vor einigen Tagen
der Bergiunge Otto Keitz von dem Bergiungen Lichtenknecker
durch einen Schuß mittelſt eines Frigerge das mit J r
geladen war, am linken Auge ſchwer verletzt und mußte in Folge
d e in das gewerkſchaftliche Krankenhaus in Eisleben über
geführt werden. Trotz der ſorgfältigſten ärztlichen Beband-
lungen, die ihm hier zu Theil geworden iſt, iſt derſelbe dennoch
geſtern der e gleguyg erlegen.

Lützen, 13. März. (Landwirtbhſchaftliches,)
Der geſtern hier t u r Generalverſammlung
des landwirthſchaftchen Vereins Lützen ging eine
Beſichtigung der im Gaſthof zum rothen Löwen befindlichen
Deckſtation, welche von dem Landesgeſtüt in Neuſtadt
(Doſſe) mit einem 10 jährigen Fuchshengſt (Oldenburger Schlag)
und einem 11 jährigen Schimmelhengſt (Däniſcher Schlag) aus
geſtattet worden iſt, voraus. Nach Eintritt in die Berathungbeſchloß man zunächſt eine Erhöhung der Jahresbeiträge. Den
Punkt 2 der Tagesordnung bildete ein Vortrag des Herrn
Rittergutsbeſitzers Döhle auf Döhlen über „Vertilg-
ung der Kleeſeide“. Redner empfahl, bei Ankauf von
Kleeſagt vorerſt Muſter zu ziehen und dieſelben durch die land
wirthſchaftlichen Verſuchsſtationen auf Kleeſeide unterſuchen zu
laſſen. Tritt die Seide im Rothklee auf, ſo iſt das beſte Ver
tilgungsmittel das Abbrennen mittels Rapsſchalen oder Stroh.
Aus Luzerneſtücken vertreibt man die Seide dadurch, daß man
die betroffenen Stücke im Herbſt von den Schafen küchtig ab-
weiden läßt. Die Vertilgung der Kleeſeide durch Salz iſt nicht
empfehlenswerth, weil durch dieſes Mittel nicht nur die Seide,
ſondern auch der Klee vernichtet wird. Auch Amtmann
Scharf Dürrenberg warnt vor Benutzung der in bieſiger
Gegend gern in Anwendung gebrachten verdünnten Soole
welche zwar die Seide vernichtet, aber den infizirten Boden au
lange Jahre unfruchtbar macht. Oberamtmann Scheele-
Schladebach hat beobachtet, daß die umgegrabene Kleeſeide nach
Verlauf von 8 Jahren wieder auf, demſelben Kleeſtück ſich
zeigte, ſonach hatte der Seideſamen ſeine Keimfähigkeit währenddieſes langen Zeitraumes im Boden bewahrt. Der letzte Theil
der Tagesordnung, Reiſeerzählungen aus der Türkei des Herrn
Profeſſor S re et mußte wegen Erkrankung des
genannten Herrn vertagt werden.

8 Erfurt, 13. März. (Jahxesfeſt.) Das heutige
Jahresfeſt des hieſigen Guſtav Adolf-Zweig-vereins, welches wegen der Luther-Denkmalsenthüllung im
verfloſſenen Herbſt bis auf den jetzigen ſpäten Termin ver-
ſchoben worden war, verlief, unter der regſten Theilnahme
unſerer proteſtantiſchen Bevölkerung in erhebender Weiſe. Heute
Nachmittag 6 Uhr fand in der Predigerkirche Gottesdienſt
ſtatt, bei welcher der beliebte Kanzelredner Diac. Dr. Schulze

über den Brief Pauli an Philemon, Vers 21, predigte. Be
merkenswerth ſind die in der Predigt niedergelegten Daten des
bisherigen Wirkens des GuſtavAdolf-Vereins. Danach bat der-
ſelbe in den 57 Jahren ſeines Beſtandes 22/, Mill. Mark auf
gebracht, 3500 Gemeinden unterſtützt, 1506 Kirchen, 724 Schulen
600 Pfarrhäuſer und 71 Friedhöfe gebaut. Jm Jahre 1888
verzeichnete er 911000 .4 an Einnahmen. de der heute Abend
um s Uhr exöftneten General-Verlammlung des
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Fchaftliche Verein) trat am

SErfurter Guſtav Adolf-Zweigvereins erſtattete
der Diakonus Dr. Schönewolf den Jahresbericht,
worin er eine intereſſante Parallele eg zwiſchen den in frühe-
ren Zeiten und heute in Erfurt geleiſteten Beiträgen, die im
Jahre 1889 in der Stadt allein eine Höhe von 2281 erreich

ten. An Liebesgaben der Zweigverein alljährlich 600
Die heutige GeneralVerſammlung beſchloß die Vertheilung
folgender Liebesgaben: Aus dem Liebau'ſchen Legat:
für die Gemeinde Witterda 150 4, für D r W imEichsfelde 100 ans dem Flemming'ſchen Legat;
der Gemeinde Wehnershoff 120 Godesheim 50
und dem Confirmandenhaus bei Hörxter ebenfalls

Legat der Frau von Haas: der Gemeinde
an Pilſen 93 Agram 50 Freiſing in Baiern
ebenfalls 50 Bemerkenswerth war die Mitktheilung, daß
ein ungenannter Erfurter evangeliſcher Bürger
Für den Bau einer Capelle in Witterda 3000

geſpendet hat.
„Nanmburg, 12. März. e hieſige landwirth-
l eutigen Tage zu einer außerordentlichen Generalverſammlung unter Leitung des ſtellver

tretenden Vorſitzenden Herrn Amtmann Lingke in Boblas
Zuſammen, um über die Fragen welche den centraliſirten

zereinen vom Central Verein, betreffend die Errichtung
einer Verſicherung en die Schäden, welche dem Landwirth
durch die beim Schlachten der Rinder vorgefundene Perlſucht
entſtehen, zu berathen. Die erſte Frage „ob der Verein über
Haupt für eine Verſicherung auf Gegenſeitigkeit gegen die Schäden
der Perlſucht in unſerer Provinz und zwar unter Oberleitung
der Provinzial-Verwaltung ſich erklären kann“, wurde einſtimmig
Bejaht. Die übrigen Fragen wurden nach lebhaften Diskuſſionenmit großer Majorität dahin beautwortet, daß ſämmtliches Rind-

vieh, von einem d re au, nicht nur allein das Schlachtvieh,
verſichert werden ſolle und dazu auch die Rinder mit gehören
möchten, die an Perlſucht eingehen dagegen wurde die Bildung
von Gefahrenklaſſen abgelehnt. Trohzdem die Verſammlung
Jehr gut beſucht war, werden bei der Wichtigkeit dieſer Angelegen-

ämmtliche Vieh beſitzenden Mitglieder noch einmal durch
Lircular aufgefordert, ihren Viehbeſtand anzugeben, damit dem

Central-Verein eine Unterlage von dem etwa zur Verſicherung
anzumeldenden Vieh eingereicht werden kann. Erfrenlich war es,
daß ſämmtliche anweſenden Großgrundbeſitzer ſich der Verſicherung
anſchließen wollten. Es wäre nun r wünſchenswerth, daß die
vom Central Verein angeregte Verſicherun
als möglich, zu Stande kommen möchte.
ein Vortrag über Werth
Futtermittel

Köſtritz, 13. März. (Mebrere Japaner), die Herren
Dr. Tſuneakira Sako, Dozent an der kaiſerlichen japaneſiſchen
Land und forſt wirthſchaftlichen Akademie in Toklo, Hajime
Watanabe, Agronom der kaiſerlichen japaneſiſchen geologiſchen
Reichsanſtalt, Noriyoshi Oshikawa und T. Jdjizi, Delegirte für
die Pariſer Weltansſtellung 1889, weilen jetzt hier in Köſtritz
bei Herrn Amtmann Zerſch, um die landwirthſchaftlichen und
induſtriellen Etabliſſements, als Rittergut Köſtritz mit Dirren-
Berg. fürſtliche Brauerei und Obſtbaumſchulen des Rittergutes
Köſtritz in Augenſchein zu nehmen.

Ueber die Leipziger Kaffeehäuſer, deren esdamals zehn gab, ſchrieb im Jahre 1790 ein Fremder Folgendes:
„Hier findet man die reichſten und angeſehenſten Männer, die
nicht unter Crethi und Plethi ſitzen wollen. Es werden in den
ſelben keine Handwerksburſchen oder e ge gemeine Leute ge
duldet. Das Richterſche und Bayerſche ſind die vorzüglichſten,
am meiſten Erſteres. Es iſt immer mit nen Leuten beſett,
welche die göttlichen Reize der Madame Wirthin dahin ziehen.
In der Meſſe dauerts vom Morgen bis zur Nacht. Hier ſitzt
im Winkel ein Mann, Tonnen Goldes reich, ohne es verrathen
zu wollen, und dort wühlt ein Politiker in der Hamburger oder
Erlanger Zeitung. Anderswo unterhält ein Kaufmann einen
kleinen Zirkel r oder es wird vom Schau-
ſpiel und der Oper geſprochen, wobei die Actricen, eine nach
der anderen, herhalten müſſen. Herr Richter und ſeine hold-
ſelige Frau Eheliebſte veranſtalten alle Meſſen einige Male
Punſch Royal, welches ſehr brillant iſt. Man hüte ſich uur,
unter die Spieler zu gerathen, denn da kann einem das Fell
über die Ohren gezogen werden, ehe er ſich's verſieht. An Rein
lichkeit und Ordnung fehlt es den Kaffeehäuſern nicht; manch-
mal auch nicht an Sittſamkeit!“

4 Die Nachricht von der Verlobung des Prinzen
Leopold von Schwarzburg-Sondershauſen, einzigen
Bruders des jetzt regierenden, in kinderloſer Ehe lebenden
Fürſten Karl Günther, mit einer Prinzeſſin von Anhalt, welche
die „M. Ztg.“ kürzlich meldete, ſtützt ſich zur Zeit lediglich auf
Gerüchte. Eine amtliche Kundgebung liegt bis jetzt nicht vor.
de ſteht nur, daß Befehl gegeben iſt, das an der Nordſeite des
Marktplatzes zu Sondershauſen gelegene ſogenannte fürſtliche

Palais, in welchem gegenwärtig das fürſtliche Miniſterium und
das Landrathsamt nntergebracht ſind, baldmöglichſt zu räumen
und zu einem für den Hofhalt des Prinzen Leopold geeigueten
Schloſſe umzubanen. Der Schluß auf eine bevorſtehende Ver
lobung des letzteren iſt damit allerdings nahe gelegt.

ierauf folgte noch
und Verwendung käuflicher

Grrichtszeitung.
S Nordhauſen 13. März. (Das hieſigeSchwur-

gericht) verhandelte in ſeiner 3. Sitzung gegen den 54 Jahre
alten Schneidermeiſter Adam Simon aus Lengenfeldunterm Steine (Eichsfeld) wegen wiſſentlich a lſcher

Anzeige und wiſſentlichen Meineides. Der An-geklagte hat als Jagd pächter im Oktober des Jahres 1886
den dortigen Schulzen Nicolaus Hahn zur Theilnahme an der

einladen laſſen und zwar durch den Forſtaufſeher Anton
ahn. Mit Letzterem iſt der Schulze e Jagd gegangen und

beide haben die Jagd vt. als ſie den Simon am ver-
abredeten Orte nicht antrafen. Später haben ſie den
pächter Simon getroffen, mit ihm gemeinſchaftlich der Jagd ob

elegen und zwar ohne Erfolg und haben ſich dann zuſammen
n der Schenke einen Trunk geleiſtet. Nach faſt 2 Jahren hat

Simon den Schulzen Hahn bei der hieſigen Staatsanwaltſchaft
wegen Wilddieberei angezeigt und hat als Zeuge dieſe Angabe
beſchworen. Der Grund der Anzeige war, daß Simon ſich
dafür rächen wollte, weil ihn der rn gen ſeiner Mein-
ung nach zu hoch eingeſchätzt und in der Klaſſenſteuer veranlagt
hatte. Die Geſchworenen ſprachen den Angeklagten ſchuldig derwiſſentlich falſchen Anſchuldigung und des ne ein
eides, worauf ihn der Gerichtshof zu 1 Jahr Gefängniß und 2
Jahren Ehrverluſt verurtheilte.

Coucursſachen, Zahlungsſtockungen e.
Kantinenwirth Heinrich Raſehorn zu Halberſtadt. Kauf-

mann Paul Richard Zander, Jnhaber der Farben und Frucht-
Eſſenzen Fabrik unter der Firma: Zander u. Zſchiegner in
Leipzig. Schneidemühlenbeſttzer Ernſt Ramm in Reißenhain
Marienberg). Nachlaß der geſtorbenen Wittwe Obergerichts-
rath Schumacher zu Lippſpringe (Paderborn). Bäckermeiſter
Franz Louis Fuchs in Plauen. Fleiſchermeiſter Otto Trute ſen.
z a bgaeiß (Walkenried). Handelsmaun Carl Braun in Anuen

itten).

Jnduſtrie, Handel, Finanzen.
Mainz-Ludwigshafen conv. 4 pCt. Priori-

täten von 1874. Die nächſte Ziehung findet am 1. April
ſtatt. Gegen den Coursverluſt von ca. pCt. bei der Aus
looſung, übernimmt das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin,
Franzöſiſche Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie
von 8 pro 100 Mark.

Magdeburger Feuerverſicherungs-Ge-ſellſchaft. Der Abſchluß für das Jahr 1889 ergiebt einen
Reingewinn von 1422222 Der Sparfonds erhält von dieſem
Reingewinne ſtatutgemäß einen Antheil von 265000 und wird
ſich in Folge deſſen auf 2533 727. .4 ſtellen. Die diesjährige
Dividende iſt 203 .4 für die Actie. Der Reſervefonds bleibt
in Höhe von 1500000 Mark beſtehen. Nach deu Curſen vom
31. December 1889 hatten unſere Effecten einen Werth von
5548110. während ſie nur mit 5027 871 Mark in Rechnung
veſ.ellt ſind. Die PrämienReſerve für das Jahr 1890 und die

und zwar ſobalv

X gebe beträgt 5830528 iſt alſo gegen das Vorjahr
150216 .4 geſtiegen.

Glas- und Spiegel-Manufactur in Schalke.
Auf der Tagesordnung der auf den 12. April einberufenen Ge
neralverſ. ſteht auch ein Antrag auf Ausgabe von 600000 .4
deren Tehzn, wodurch ſich das Capital auf 1800000 Mark er

öhen wird.
Die reſtlichen zwei Millionen Mark der 4proc. Hypo

thekar- Anleihe des Grafen Guido Henckel von Donl
nersmarck werden z 1. Juli d, J. zur Rückzahlung gekün-
digt. Eine Umwandlung findet nicht ſtatt.

Die Aktien der Geſellſchaft für Hutfabrikation in
Guben notirten heute 40 was einen Kursſturz von 55
gegen die letzte Notirung darſtellt. Die Veranlaſſung hierzu
iſt in den ſchon erwähnten Vorkommniſſen bei dem Brande zu
wen Halberſtadt-Blankenburger Eiſenbahn.
Februar. Einnahme aus dem Perſonenverkehr 6420 aus
dem Güterverkehr 36,320 außerordentliche Einnahme 4000
Geſammteinnahme 46,740 14,600 4), bis Ende Februar

99,080 21,980 vZu Gunſten der Einführung eines billigen
Zolltarifs auf den ſächſiſchen Staatsbahnen hat ſich der
kaufmänniſche Verein zu Dresden in einer Petition ausgeſprochen,
der ſich bereits 97 kaufmänniſche, Fabrikanten- und Gewerbe-
Vereine im Königreich Sachſen angeſchloſſen haben.

Es muß zur Vor ſicht im Geſſcchäft mit Canada
gerathen werden. Die letzte Poſt aus Montreal, die bis zum
20. Februar reicht, meldet 70 Fallimente aus der Manu-
fakturwaarenbranche, die während einer einzigen Woche in der
Provinz Ontario angezeigt worden ſind. Jn Toronto konnten
einige ſehr große Firmen nur dadurch gehalten werden, daß ſie
durch die Banken unterſtützt wurden.

Credit- Verein von Thorweſt, Naegler, u.Co. in Cönnern. Der im Jahre 1889 erzielte Reingewinn
beträgt 34 851 74 Davon erhalten die Aktionäre auf ein
Actiencapital von 375 000 eine Dividende von 7 o Für
Tantièmen ſind 4830 44 zu zahlen. Der Reſervefonds
ſteht mit 56 320 73 das Delcrederefonds-Conto mit
27221 66 43 zu Buche.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 14. März. (Fernſprechnachr. der Hall. Ztg.)

Bis heute Freitag Abend wird dem Eintreffen ſämmtlicher
Delegirten der bei der Conferenz über Arbeiterfragen ver
tretenen Großmächte entgegengeſehen. Die Mehrzahl der
Herren wird im Kaiſerhof Wohnung nehmen. Am Hofe
werden für die Conferenzmitglieder Empfanggsfeierlichkeiten

angeordnet. Die erſte am Sonnabend Nachmittag ſtatt
findende Sitzung wird, ſo berichtet man, ſich nur mit ein
leitenden Geſchäften und mit der Annahme einer kurzen
Geſchäftsordnung, vielleicht einer Bildung von Ausſchüſſen
u. ſ. w., zu befaſſen haben. Wie ſich die Berathungen
im weiteren geſtalten werden, iſt im Augenblick nicht ab-
zuſehen. Meldungen, wie die, daß die Berathungen der
Conferenz höchſtens 14 Tage beanſpruchen ſollen, werden von
beſtunterrichteter Seite als bloße Vermuthung bezeichnet,
für die es an jedem Anhalt fehlt, da man die Jntentionen
der fremden Delegirten nicht kennt.

Hamburg. Hier angekommene Wiſſmann'ſche Leute
melden, der Reichscommiſſar werde ſich beſtimmt in Athen
nach Marſeille einſchiffen. Er trifft hier wahrſcheinlich am
21. April und zwei Tage ſpäter in Berlin ein.

Wien. Eine Meldung der „Pol. Corr.“ aus Con-
ſtantinopel berichtet über Meinungsverſchiedenheiten
zwiſchen dem Großvezier und dem Finanzminiſter, welche
den Rücktritt eines der Beiden herbeiführen würden.

Peſt. Nachdem Tisza von ſeiner Demiſſion Mit
theilung gemacht, verurtheilte Jranyi in ſchonungsloſer WeiſeTisza's ſegne und beſchuldigte ihn, die Krone in betreff

der Königstreue der Unabhängigkeitspartei irre geführt
zu haben.

Belgrad. Die Erſetzung mehrerer Miniſter gilt für
unmittelbar bevorſtehend, der Miniſterpräſident und der
Miniſter des Jnnern würden in ihren Aemtern verbleiben.

München 13. März. Wie die „Allgem. Ztg.“
meldet, wird ſich der Miniſterrath heute Nachmittag mit
der von der „Allgem. Ztg.“ jüngſt erwähnten neuerlichen
Stellungnahme der Biſchöfe zu den kirchenpolitiſchen An
gelegenheiten beſchäftigen, nachdem die gutachtliche Aeußer-
ung des Episcopats zur Altkatholikenfrage kürzlich erfolgt iſt.

Aachen, 13. März. Jn einigen Tuchfabriken haben die
Weber die Arbeit gekündigt, wenn ihnen nicht innerhalb 14
Tagen ihre Forderung auf höhere Löhne bewilligt würde in
einer anderen Tuchfabrik haben die Weber die Arbeit nieder
gelegt ſpeit ein Kollege angeblich ungerechtfertigt entlaſſen
worden iſt.Dresden, 13. März. Die zweite Kammer genehmigte
den Bau der Eiſenbahnlinien WaldheimRochlitz, Saupers-
dorf-Wilzſchhaus, HerrnhutBernſtadt, SchönbergHirſch-
berg und Zwickau-Croſſen-Moſel, ſowie die Erweiterung
der Station Erlau.

Neuſatz, 13. März. Der Redakteur Tomitſch, welcher
bei einer Schlägerei auf dem hieſigen Bahnhofe den ehe-
maligen Reichstagsabgeordneten Dimitriewitſch ſo ſchwer
verwundet hatte, daß derſelbe den Verletzungen alsbald er-
lag, iſt wegen Mordes zu lebenslänglichem Zuchthaus ver-
urtheilt worden.

Peſt, 13. März. Das Oberhaus hat heute das Landwehr-
geſetz angenommen.

London 13. März. Unterhaus Unterſtaatsſekretär
Fergu on erklärt, er habe keine Nachricht davon erhalten,
daß die türkiſchen Truppen in Siwas in Armenien Grau-
ſamkeiten verübt hätten. Der Präſident des Handels-
miniſteriums Hicks-Beach theilt mit, England werde auf
der am 1. April beginnenden induſtriellen Konferenz in
Madrid durch den Parlaments-Unterſtaatsſekretär des
Jnnern Stuart Wortley, den Superintendenten des Departe-
ments der Verträge im auswärtigen Amt Sir Bergue und
den Generalkontroleur des induſtriellen Eigenthums (Patent-
amt) Lack vertreten ſein. Der Ackerbauminiſter Chaplin
ſpricht ſein Bedauern aus, daß die Einfuhr von Vieh aus
Schleswig-Holſtein noch unterſagt bleiben müſſe, da neuer
dings Fälle von Maul und Klauenſeuche in Schnelſen bei
Pinneberg vorgekommen ſeien.

Der von der Regierung bekämpfte Antrag Hamley's,
betreffend die beſſere Dotirung der Freiwilligenkorps aus
Staatsmitteln, wurde mit 135 gegen 102 Stimmen an-
genommen.

London, 13. März. Nach einem Telegramm des Reuter
ſchen Bureaus“ aus Johannesburg vom heutigen Tage ſind
infolge der jüngſten Unruhen 3 Perſonen unter der Anklage des
Hochverraths verhaftet und nach Pretoria gebracht worden. Jn
Johannesburg herrſcht Rot Aufregung. Jn einem zahlreich
beſuchten öffentlichen Meeting wurde die Bildung eines politi-
ſchen Refor vereins beſchloſſen und wurden die Verhaftungen
auf das Schärfſte verurtheilt. Der Reformverein unternimmt
die Vertheidigung der Verhafteten.

Raris, 13. März. Miniſterpräſident Tirard machte im
Miniſterrathe den Vorſchlog, der Kammer eine Kreditforderung

von 100000 Francs für den im Mai hierſelbſt ſtattfindenden
internationalen TelegraphenKongreß zu unterbreiten.

Paris, 13. März. Deputirtenkammer Auf Antrag Tur-
rels wurde die Berathung über die Jnterpellation e
den franzöſiſch- türkiſchen Handelsvertrag bis zum nächſten Don-
nerstag hinausgeſchoben. Der Miniſter des Aeußern Spuller
brachte einen Geſetzentwurf ein, durch welchen das Zollweſen
zwiſchen Frankreich und Tunis geregelt wird. Die tüneſiſchen
Erzengniſſe, wie Vieh, Getreide und Oele, werden in Frankreich
zollfrei h dagegen unterliegt Wein einem Zoll von nur
3 Beſondere Maßregeln werden zur Verhinderung der Con
trebande getroffen. Bei der Vorlage handelt es ſich nicht um
eine Handelsübereinkunft, ſondern um einen Akt der Souverä-
netät Frankreichs gegenüber dem unter ſeinem Protektorat
ſtehenden Lande.

Canega, 13. März. See des Reuterſchen Bureaus.)
Schakir Paſcha hat für die anläßlich der jüngſten Unruhen Ver
urtheilten bei der Pforte eine Amneſtie beantragt, welche ſich
jedoch nicht auf die in contumaciam Verurtheilten erſtrecken ſoll.
Die Kriegsgerichte dürften demnächſt aufgehoben werdehi.

Belgrad, 13. März. (Meldung der Agence de Belgrade.)
Da ſechs aktive Miniſter ihre Sitze im Staatsrathe einnehmen
werden, erwartet man in politiſchen Kreiſen den Eintritt von 2
oder 3 ueuen Mitgliedern in das Kabinet, ſobald der Staats
rath ſeine Thätigkeit ter nen haben wird.

rer *96 13. März. Nach offizieller Bekanntmachung
ſoll die in der Wehrpflichts-Ordnung vorgeſehene Einberufung
der Landwehrleute erſter Kategorie zu Uebungsverſammlungen
alljährlich erfolgen und zwar in den Jahren 1890 und 1891 auf
vier Wochen.

Sofia, 13. März. Mit Rückſicht darauf, daß der
letzte der Handelsverträge zwiſchen den Mächten und der
Türkei am 10. (22.) Mai d. J. abläuft, verſtändigte die
bulgariſche Regierung die politiſchen Agenten von Frank
reich und Griechenland davon, daß ſie ſich bis zum Ab
ſchluſſe neuer, direkter Handelsübereinkünfte mit Bulgarien
Aktionsfreiheit vorbehalte. Der Prinz Ferdinand verlieh
mittelſt ſchmeichelhaften Schreibens dem Miniſter Stambu-
loff die goldene Verdieuſtmedaille. Mutkuroff erhielt die
ſelbe Medaille in Silber.

Mancheſter, 14. März. Die Conferenz der Gruben
arbeiter beſchloß, falls fünfzehnprozentige Lohnerhöhung
jetzt und eine ebenfalls fünſzehnprozentige Erhöhung im
Juli bewilligt werde, ſo ſolle die Lohnfrage als gelöſt be
trachtet werden, andernfalls beginne am Sonnabend ein
Generalausſtand.

Zur Berliner Conferenz.
London, 13. März. Zum dritten Delegirten für die

Berliner Konferenz iſt der Eiſeninduſtrielle David Dale in
Darlington ernannt worden.

Paris, 13. März. Der Arbeitsminiſter Faye hat
den Jngenieur Pelle gleichfalls zum techniſchen Beirath
der Delegirten für die Berliner Konferenz ernannt.

Haag, 13. März. Zweite Kammer. Auf eine Jnter
pellation über die Vertretung der Niederlande auf der
Arbeiterſchutz Konferenz in Berlin wurde regierungsſeitig
erklärt, die Delegirten ſeien dahin inſtruirt worden, daß
ſie eine reſervirte Haltung einzunehmen und in keiner Hin
ſicht die Jnduſtrie- und die Zollgeſetzgebung des Landes
zu präjudiziren haben.

Zur Miniſterkriſis in Oeſterreich Ungarn.
Wien, 13. März. Nach einer Mittheilung der

„Neuen freien Preſſe“ aus Peſt wäre die Demiſſion des
Kabinets Tisza nunmehr auch formell erfolgt, der Kaiſer
hätte dieſelbe angenommen. Das neue Kabinet Szapary
würde ſich Montag dem Unterhauſe vorſtellen.

Peſt, 13. März. Abgeordnetenhaus. Miniſterprä-
ſident Tisza theilte mit, er habe heute ſeine Demiſſion
gegeben und den Kaiſer erſucht, dieſelbe anzunehmen. Die
natürliche Folge ſei, daß das Haus ſeine Sitzungen auf
kurze Zeit, bis zur Neubildung des Kabinets vertage.
Tisza ſkizzirte ſodann die Gründe für ſeine Demiſſion.
die einzig und allein in ſeiner bezüglich des Jncolats-
geſetzes eingenommenen Haltung zu finden ſeien. Der
Präſident ſuspendirte hierauf die Sitzungen bis zum Ein-
gang von Mittheilungen über die Bildung des neuen
Kabinets.

Börfenngchrichten.
Berlin, 13. März. Die heutige Börſe eröffnete

in ſchwacher Haltung und mit vielfach herabgeſetzten Kursno

Halliscohes Stadt- Theater.
Freitag, den 14. März. Beginn 7, Uhr

176. Vorſtellung. (132. Abonn. Vorſtellung. Gelbe Karten,)

Carmen.
per in 4 Akten. Text nach P. Merimè's h ger
Novelle von H. Meilhac und L. Halevy. Muſik von

Georges Bizet.

O

Perſonen:

m

Tarmen Kaminsky.Don Joſé, Sergeant B. Staeven.Escamillo, Stierfechter L. Demuth.
Zuniga, Lieutenant A. Stierlin.WMorales, Sergeant A. VoigtMicala, ein Bauernmädchen B. Prosky.

1 e Dalnia, Jnhaber einer Schenke, J

i iro, Engelmann.Renenvodo, Schmuggler C. Srhitmann.
Frasquita, emg Buttſchardt.Mercedes, Zigeunermädchen Pleſchner.

Soldaten, Straßenjungen, Cigarrenarbeiterinnen,

Dirigent: Capellmeiſter Leopold Weintraub.

Zigeuner, Zigennerinnen, Schmuggler, Volk.

Ort und Zeit der Handlung. Spanien, in und bei
Sevilla 1820.

Vorkommende Tänze, arrang. von anna Rudolph
Jm 2. Akft: La Granadina,

m 4. Akt: a) Sequidilla Manchegos, b) Sevil-
lana, c) Rinzug der Stierkümpfer.

Nach dem 2. Akte eine größere Pauſe.

e

h



Geſchäft entwickelte ſich faſt überall ſehr ruhig
erlauf befeſtigte ſich die Geſammttendenz.

Waſſerſtände.
bedeutet über, unter Null.

Sagle und Unſtrut

ne Dm ferneren

Fall Wuchs
alle [13. März. 256 [14. März. 2.42 0,14roh 326 oAlsleben 358 r 3.30 0,28Weißenfels 235 h eSitraußlurt. 180 2 J 0,20Elbedagdeburg 12. Mrz. 2,10 13. Mrz 2,.21 0,11
reeden 0,25 0,30 0,05ußig J 1,44 e 1,24 0,20 7

Wagren und Prodnktenberichte.
Getreide.

Beri in. 13. März. Weizeu (mit Ausſchinß von Rauhweizen) per 1000 Kilgr.
loco flau, Termine niedriger, mit feſterem Schluß, gekündigt Tonnen, Kün

dignngepreis Mk. bez., Loco 180-— 197 Mit. nach Anglität bez., Lieſernngsqualität
194 Pr. bez, fein märk. Mk. ab Bahn bez., per dieſen Monat Mk. de Durch
ſchnittspreis Mk. bez., per April Mai 194-193,75--194,5 Mk. bez., per MaiJuni

e e. i W Mereier bez., per185,75 bez., per Anguſt- September Mk. bez., per September- Oktober Mk. bez. J er AnguſtSep Mk. bez., per Sep
Roggen per 1000 Kilogr. loco flau, Termine ſchließen feſter, gekünd. Tonnen,

Kündigungsvreis Mk. bez. Loco 168-—175 Mr. nach Oualität dez., Liefernnge
aualität 172 M. bez., inländiſcher Mk. ab Bahn bez., per dieſen Monat Mk.
Vez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per März April Mk. bez., per April Mai
168 5--169 Mk. bez, ver Mai-Inni 167——166,75- 167 25 Mk. bez., per JuniInli
466265, 165,75 i. bez., ver Inli- Auguſt 169,5 Mk. bez., per Auguſi September

Mk bez., per September- Oktober 155,6 156,25-—-166 Mt. bez.
Gerſie per 16000 Kilogr. ſtill, größe und kleine 140-205 M. nach Qualität

Dez. Huttergerſte 141455 Mk. vez., beſſere Mk. frei Hans bez.
Ha ſer ver 1000 Kilogr. loco matier, Termine matt, gekündigt Tonnen,

Kündigungeépreis Mk. bez., Loco 163-180 Mk. nach Oualität dez., Lieferungs
Wolitat 166,0 Mk. bez., vommerſcher mittel bis guter 167—-174 Mk. bez., ſeiner
175--179 Mk. ab Bahn bez., preußiſcher Mr. bez., feiner Mk. ab Bahn bez.,
ven dieſen Monat Mk. vez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per Aprir- Mai 162,5
z z. v 24. n e Mk ber per Juni9nli Vier 160,25

bez., per Juli-Augn 5 16 Oktobie 145 e r guſt 150,25- 150,5 150 Mk. bez., per September Oktober 144

Nordhauſen, 13. März. Weizen 18,40-19,00 Mk., Roggen 18,00-—18,30
Dik. Gerſte 18,00—169,00 Mt., Hafer 17,00-—18,00 Vit.

t Magdebun 13. März. (GeLec. Friedeberg.) Landweizen 190- 194 Mk.,
A rißweizen Mk., glatſer engl. Weizen 180--787 Mk.. Ranhweizen 177 bis
183 PWit, vioggen 173-—178 Mr. Chevallergerſie 200-212 Mik., Landgerſie 188 bis

200 W e 795 R Mk. m 1000 arg r.reslau, 13. März. ADioggen per März 175,00 Mk., per April-Mai 175,00Mk. ver MaiJuni t e e;„Stettin, 13 März. Weizen unveränd,, loco 181,00-—188,00, per April Mai
186,50, ver WMiai-guni per Juni-Juli 188,80. Roggen flau,
loco 161165, per März per April-Mai 164,60, per 9unl-Juli 164,00.

Pommerſcher, Haſer loco 158--165.
Köln, 13. März. Weizen hieſiger loco 20,00, do. fremder loco 21,50, per

wir e e n r S r er loco 17,50, fremco 19,00, per März 16,85, per Mai 16,86, per Jnli 16,65 Haſer hieſigerloco ren der 4 Doſer heenaamburg, 139. März. Weizen loco ruhig, holſteiniſcher loco neuer 185,00die 196,00. Sloggen loco ruhig, ichen er loco neuer 175--180, ruſſiſcher
loco ruhig, 119--124. Hafer aſien Gerſie ruhig.

Wien, 13. März. Weizen per Frühjahr 9,04 Gd., 9,09 Br., per Herbſi
8,04 Gd. 9,09 Hr. Roggen per Frühjahr 8,38 Gd., 843 Br. per Herbſt
6,85 Gd. 6,90 Br. Haſer per Frühlahr 8,63 Od., 8,68 Br., per Herbſi 6,30

r.Gd. 6,35 B
Peſt, 13. wir Weizen loco ſteigend, per Ayapießr 8,6b Gd., 8,67 Br.,

J 7,78 Br. Haſer per Frühjahr 8,25 Gd., 8,30 Br., per
r

per Herbſi 1890 7,76
Herbſt 5,85 Gd., 5,87 Br.

Amſterdam, 13. März. Weizen per März 198, per Mai 199.
W per März 142141-140141, per Mai 141-140, per Oktober 131 132

Anktwerpen, 13 März. Welzen behauptet. Roggen ruhig. aſerdehauptet. Gerſlie feſt. dte b vis v
toco F7teroburg, 13. März. Weizen loco 10,60. Roggen loco 7,75. Haſer

London, 13, März. An der Küſie 6 Weizenladungen angeboten
New-York, 12. März. Rother Winteyweizen loco 88ſ Getreldefracht

K. Weizen per März 86,, per April 869,, per Mai 86
ucker.

Magdeburger Vdrſe,
1. Preiſe für greiſbare Wagre.

A. Mit Berdrauchsſileuer.
12, März. 19, März.28,00-—28,25 28,00 28,256 Mi

26,00.27,00 V
25,60 26,76 M.

f. Brodraſſinade
Brodraſſinade
em. Rafſinade II. 26,70 27.00 W.

Gewi. Melis I. 26,80--26b, 76 M.
Kriſtallzucker I. 26 26 M. 26,25 M.Kriftallzucker N. M. M.Melaſſe I M. M.Melaſſe IIa 2 M, M.Tendenz am 13, März: Ruhig.

Ab Siostionen.
B. Ohne BVerbrauchsſiener,

10. März. 11. März.Grannlated M. JKornz. Rend. 92 16,0 16,70 M. 16, 0 16,70 M.
Kornz. Rend. 889 15,80 16,60 M. 15,80--16,00 M,
Nachvr. Rend. 759, 13,80- 13.40 M. 11,80--28,460 M,

Tendenz am :3. März: Ruhig.
II. Termin preiſe für Rohzucker I. Prodnkt,

abzüglich Steuervergütuug,
a, ſrei auf Speicher Magdeburg

frei an Bord Hamburg.
März :2 3 bez, u G, 12,40 Br, April 12,15 G 12,50 Br. Mai 12,58 G. 12,60
Br, Juni 12,65 G. 12.70 Br, Juli 12,72 G, 12,75 Br, Auguſt 12,80 bez, 12.82
G. 12,85 Br, September 12,50 G, u, Br, Oktober Oktober Dezember 12,2 G.

Hamdurg, 33. März. rn Küden Rohzucker J. Predukt
Baſis 880, Rendeinent, neue Ufance, frei am Bord Hamburg ver März 12.37Br, Mai 13,60. per Juli 12,80 ver Auguſt 12,87 v

Searle, 13. März. Telegtamm) (Schlußdericht). Rohzucker
Ftf loco 30, à 90,26 Weißer Zuder Fe Nr. 3 ver 100 ilogu., ver

rz 2480. per April 35,10 per Mai-Auguſt 2b,76 per Oktober- Januar 96,7d
London, 13. März. Telegramm 962 Javoznuger 15,25 Feſt, Rüden

rohzucker neue Erpte 12,25 Ruhig. Centriſugal Cuba 14,
aſſee.

Havre, 13. März. (Telegramm von Peimann, Ziegler u. Co) Kaffee
in NewYork ſchloß mit 10 Points Baiſſe.

Havre, 13. März. Vorm. 90 Uhr 30 Min. r von Peimannger u Co,) Kaffee good average Santos per per März 112,50 per Man
112,76. ver September 212, Feſt.

Hamburg, 135. März. h Good average Sankos, perMärz v09,25 per Blei 89.75 per September 88,50 per Dezember 84,75 Feſt
Amſierdam, 13. März. (Telegr.). Javo Kaffee good ordinary 68.
NewYork 22. März. (T. Laraw m Kaffee (Fair-Rio) 20 Rio Nr. 7

low ordinary per April 17,87, per Juni 17,67.
Petrolenm.

Berlin, 13. März (Amti.) Peholeum, (Raffinirt. Standard white)per 100 kg mit Faß in Pohen von 100 CEtr. Geündigt Kündigungspreis.

M. Loco per dieſen Monot Pik. Durchſchnittspreis M
Termine per Januar- Februar bez.Stettin 13. März Petroleum, loco 11,90

Bremen, 13. März. Petroleum ſchwach, loco Sktandard withe
6,80 bezZamdurg. :3 März. Petrolenm d Standard white loco 6 90
Br., GOd., per Auguſt-Sept. 7,20 Br. Gd.Antwerpen, 13. Därz (Telegramm). (Schlußvericht). etrolenm
raffinirtes, Type weiß, loco 17 bez., 27 Br., er März 162 Br, erApril 37 Br per September- Dezember 17 Br., ruhig

New ork, 22 März. (Telegramm). Raſſfinirtes Petroleym 705, Abel
Teſt in vicw-f)ork 7.40 Gd., do. in Philadelphig 7,40 Gd. Rohes Pelrolenm in
New-HYorr 7,60, do. Pipe line Certiſicales per April v3, Ruhig.

Spiritus.
Berlin, t3. März. (Amti.) Spiritus per 106 Liter à 100 10000

Liter Proc. nach Tralles loco mit Faß (verſteuerter). Termine Gekündigt
Liter. Kündigungspreis M. per dieſen Monat

Spiritus mit 60 M. Verbrauchsabgabe ohne Faß. Gekündigt Liter
Kündigungspreis M. Loco ohne Faß 23,7-53,7 M. Loce mit Faß M
ver dieſen Monat bez. per Maärz- April bez., per April. Piaiper Juni- Juli per Juli- Auguſt per Augüſt-Sertember

Spiritus mit 70 M. Verbraucheabgaben Matt, Gekündigt 36,000 Liler
Kündigungspreis, 33,7 M. Loco ohne Faß bez. mit Faß loco M,
per dieſen Monat 34,6——33,7 bez. ver März-April 340— 35,7 bez, do, ver Abril
Wiai 34,1-- 33,8 bez. per MaiJuni 34,3--34,0--34,3 bez, per JuniJnli 34,5--34,4
bez. per Juli- Auguſt 35.,0—34,9 per AuguſtSeptember 4—35,2 bz. per September
Oktober 35.0— 34.9 bez

Leipzig. 1583. März, Spiritus per 10000 Literprocent, ohne Faß mit
20 M, Verbiauchsabgabe 53,70 M, nom, mlt 70 M. do. 34,20 M. nom.

Nordhauſen, 13. März Branntwein 45 für 100 Kilogramm ohne
Faß ab Brrennerei 61— 63 M. nach Angabe der Commiſſion der hieſigen Vrannt-

weinfabrikanten
Magdebnrg. 13. März. (Herwaun Walther) Kortoffelſpiritus ſeſter

Loco ohne Feß ünverſtenert bei 50 M. Verbrauchsabgabe 54 30- 54,70 M. desgl.
bei 70 Mark Verbrauchsabgabe 34,69 Mark Ab Speicher unter ſreier Poryaltung
der Gebinde,

Breslau, 33. März. Spiritus per 100 Liker per !00 proc, excl. 50 Mark
Berbrauchsabgaben per ärz 52,90 do. do, per Aprik-Mai 32,40 do, do.
per Aug. Sept. 34,b0 do. 70 M, Verbrauchsabgaben per März 32,30

Stettin, 133, März. Spiritus höher, loco ohne Faß mit 650 Wiark
Konſumſlener 53,40, mit 70 M, Konſumſileuer 33,80 per April-Mai mit 70
Mark 33,90.

Poſen, 13. März Spiritnus loco ohne Faß, (50er) 82,60 do. loco ohne
Faß 70er 33, Matt.

9 b März, Spiritus ruhig, per März 22,26 Br, per April- Mai 22,50
Br Mai-Juni 22,76 Br., per Auguſt-Sept. 24,-- Br,

Oele Delſagten. Fettwaaren.
Berlin, 43. März. (Amtl.). Rüböl per 100 kg. mit Faß. Terwine

flauer, Gekündigt GKentner, Kündigungépreis Mark. Locomit Faß Loco ohne Faß M., per dieſen Monat 68,1--68,1. bvez,
per März- April 67.5-- per April Mai 66,7- 67,0 bz. per Mai-3uni 65,8 per Sep
temberOltober 56,9--16,7 bez.

Breslau, 13. März. Rübdl per März. 72, September-Otober 62
Hamburg, 13, März Rüböl au, loco 69, M.Koöln, 13. Mapp, Rüböl loco 73, Mai. 69,30 per Oktober 60,

Paris, 13. därz. (Telegramm). Rüböl Ruhig per März 70 perApril 76. per MaiJuni 74, ver September Dezember 66,50
eeigiz; 13. März. Rüböl per 00 kg. netto ohne Faß loco 69, M.,

bz.

Futterſtoffe und Düngemittel.
Hamburg, 12. März. Futterſtofſe Palmkuchen, denktſche 11b PM.,

ſür 1090 kg. Cocosnußkuchen, denſſche, 170--155 M. für 1000 g. Baumwolle
ſaatkuchen 125--126 M. für 1600 kg. Erdnyßkuchen 135 185 M. ſür 1000 t je
8 Fere ä 135- 130 M. ſür ſ000 kg. Leinkuchen 160 M. für
1900 kg. Palmkernſchrot 110--t230 M. für 1600 kg.

Hamburg, 23. März. Schweſelſ. Ammoniak 26-- 26,56 M. ſür 100
Hamburg 13. März. Salpeter, roh. Chili 8,20-8,25 M., raff. Chil

Kali-Salpeter MHamburg, i. März. Duüngſioffe. Guauo, ſlckſloffh. 18--22 M.,, do,
phosphorh. 65--75 19--13 M., Rock-Phosphorhalt. 70-85 8,60 12 M., do
in 2,60--7 M. Fleiſch und Fiſchmehl 14- i M., Knochenmehle 13.8014,00

ark.
Magdeburg, 13. März. Rappskuchen 166 kg Mk.
Lerpzig, 19, März. Rappskuchen per 100 Kg netto 19.50, 14,60 M.

Pulſenfrücte.
Berlin, 13. März. (Pol.-Präſ.). Erbſen, gelbe zum Kochen 20-32 M

Speiſebohnen, weihe. 20—40 M., Linſen 30-66 P. per 100 kg.
Berlin, 13. März (Amtl.). Wiais per 1000 g. Loco flau. Termine nied,

Gekündigt t. Kündigungspreis M. Loco 125--130 M. noch Oualität
per dieſen Monat M., per März- April bez, ver Aupril-
Mai 107,5 bez. per MaiJuni 107,5 bez. per Juni-Juli 108,5 bez, per Juli-
Auguſt bez, per September- Oktober

Erbſen ver !000 g. Kochwaare 170--210 M., Futterwaare 166-162 D
nach Quolität.

Wien, 13. März. Male per MaiJuni 5,10 SEd., 545 Br. ver
Juli-Augnuſt 6,25 Gd. 5,30 Gr.,

Rewfork, 12. März. (Telegramm). Maie (New) 97,

Mehl.
Berlin, :3 März. (Amtl.) n Nr. O u. per 100 Kg brutto

inkl. Sack. Matter. Gekündigt Sack. Kündignngépreis P., per dieſen
Monat 22,9b bez. per März- April 22,95 per April-Mai 22,95 per MaiJuni
per Juni-Juli per September- Oktober

Paris, 73 März. Nachmittags. (Schlußvericht.) Mehdl Matt, per

Stärke. Kartoſfelmebl-
Berkin, 13. März. Weizenmehl dir. 00 26,50 25,00 Mr. 0 24 75-

23.00 dez. Feine Marken über Rotiz bezahlt Roggenmehl Nr. 0 und
1 24,00,--22,26 D. bez. do. feine Marken Rr. 0 und 1 24.,60--23,00 M. bez,dir. 0 1 M. höher ale Mr. 0 und per 100 kg Br. inkl. Sack.

Berlin, 233 März. (Amtlich). Kartoffelwehl per 100 x brntto inkk,
Sack. Termine geſchäftslos. Gekündigt Sock. Kündigungepreis M.
Primo- Qualität loco M., per dieſen Monat M., Durchſchnittspreis

M., per Februar März M. bez.
Trodkene Kartofſelſtärke per 100 Ag brutto inkl. Sack Termine geſchäftslos

Gekündigt Sack. Kündigungepreie M. Prima-Onglität locoM. nach Huglität, ver dieſen Monat G. bez., Durchſchu tlopreiß
Y. bez., ver Februar März M. e

troh. Heu.Halke, 13. März. (Strohpreiſe.) Langes Roggenſtroh von 3,50—9,25 M.pr. Centner. MaſchinenRoggenſtroh 250—3,00 M., Hieſ es Wieſenhen 3,75 bis
4,00 M. per Ctr. in Fuhren, Auswärtiges Heu 3,75-—4.00 M. Kleehen 3,76 bis
4,00 M. per Etr., zum Theil in ſehr verſch. Ausfall zügeführt.

Berlin, 15. März. (Pol.-Präſ) Nichtſtroh 6,80, 7,60 Witt. Heu6,80— 7,60 M. ver 100 Vo.
Rordhauſen, 13. März. Stroh 5,00, 5,50 M., Heu, 6,00-6.50 M

ver 100 g.
Butter. Eier. Fleiſch.Berlin, 13. März. (Pol.-Präſ.). Rindſieiſch, v. der Keule, 1,00--3,50 M.,

Banchſſeiſch 0.50--1.50 M. Schweineſſeiſch 1,20- 1.50 Mi., Kalbfleiſch 0.90--1.60 M.
w. 90-—1.40 M., Butter 1.80 2.80 M. per g. Lier 80 Stück

2.60 4,80 M.

RNordhauſen, 13. März. Buller 1.80 M., Eßbutter 2,00--2,40 M.
7Eier 0.96-—-3.00 per 1 g.

Kartoffeln.
Berlklu, 13 März (Wol. Präſ.). Kartofſeln 3.75-6,25 M. ver (00 Kg
Nordhauſen 13. März. Kartoffeln per 100 kg. 3,80--4,00,

Baymwolle und Wolle.
Liverpool, 13 März. (Selegramm). Baumwolle. (Anfangebericht)z

Muthmaßlicher Umſatz 8000 V. Ste tig Tagesimport 8000 B.
Liverpool, 23 März. Nachmiſtags 12 Nhr 10 Min, Baumwolle

e r davon ſür Spekulation u. Export 500 B. Stetig, Middl. amerik,
ieſernung: rzLeipzig, 19. März. Notirungen von Kammzug auf Zeit. La Plata Con

tract B März 5,00 M., entf. Monate 4,07 M. Ümſatz Cöntract B 256206 Kg,
Tendenz: Ruhig.

Metalle.
Amſlerdam, 13. März. Rachmittags. Bancazinn 55.
Frankfurt a. M., 23. März. Hochhaltiges Silber in Barren per

Kilogr. 132,50 Br. 130,10 G. 7Glasgow, 13. März. Vormittag 12 Uhr. Roheiſen. Mixed unmbers
warrants 50 h 6 d. Feſt.

Grasgow, i. März. Nachmittags. Roheiſen. (Schluß). Mixed numbers
warrants 50 h. 7 0.

Hambüurg, 13. März. Suber in Barren für 1 kg 130,60 B., 130 00 S.
Dotterdain, 13. März. (Nachmittag). Telegramm der Herren M. H.

Lorenz n. Cie. hier.) Zinn Baänka s5bij,, Billiton: 55t, fl.London, 13 März. Mitlog. Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie.
hier). ChiliKupfer 47 ver 3 Monat 47

London, 13. März. Silberbarren 43 Lſirl., Zinn 90Kupfer 48iſ, Lſrl., Zint 22 eſirl., Blei engl. 12), Lſirl., ſpan. 12 Lür,
Queckſilber 9 Lſtrl.
vi 13. März. r u der Herren M. H. Lorenz u. Cie.
ier.) Zinn: Straus 915,, Auſtral. 96 Lſtrl.New York, 12. Hiäry. Zinn Straits 20,75 Doll., Eiſen Air. Collnes

27,80 Doll,
Viehmärkte.

Steinvruch, 12. März. Das Geſchäft iſt ſehr gering. Vorratham 9. März 163,1606 eig Am 11. ärz würden 1856 Stück aufge

Rordhauſen, 12. März. Auf dem heutigen Schweinemarkte wurde
bei ſchwacher Zufuhr das Paar Ferkel mit 25- 28 Mk. bezahlt. Fette Schweinen r See mit 58 64 Mk. vei 200 Tara bezahlt,

d S n 2 Qual.ewicht 56 M. Schlachtgewicht, 3. Qual. M. Lebendgewicht. 4b6 Malben 1. Qual. 9 Lebendgewicht Schlachtgewicht, 2. Qual M. Lebend
ewicht, 56 M. Schlachtgewicht, 3. Qual. M. Lebendgewicht 50 M. Salachtgewig

Vunen 1. Qual. Lebendgewicht M. Schlachtgewicht, 4 Qual.
M. Lebendgewicht 56 M. Schlachtgewicht, 53. Qual. M. Lebendgewicht 50

M. Schlachtgewicht. Kälber 3. Qual. 47 M. e g M. er2. Qual. 44 M. Lebendgew. M. Schlachtgewicht, 3. Qual. 40 M. Lebendgewicht
M. Schlachtgewicht. Fern 1. Qual. 30 M. Lebendgewicht M. Schlacht

gewicht, 2. Oual. 28 M. Lebendgewicht M. Schlachtgewicht, 3. Qual. 26 M.
Lebendgew. M. Schlachtgewicht. Landſchweine 1. Qual. 67 M. Lebendgew.
M. Schlachtgewicht 2. Qual. 64 M. Lebendgew. M. Schlachtgew., 3. Qual.

M. Lebendgewicht M. Schlachtgewicht. Bakonier Qual. M Lebend
gewicht M. Schlachtgewicht, 2. Qual. M. Lebendgewicht M. Schlachtgewicht
D. M. Lebendgewicht M. Schlachtgewicht. 1326 Stück Schlachtvieh. Anmerkung:
Das Schlachtgewicht bei Rindern wird mit Talgnieren berechnet. Geſammt
Auftrieb r Rinder, 672 Kälber, 967 Schafe, 1003 Schweine, in

umma: 2944 Schlachtthiere.Schwernfurt, 12. Auftrieb 1800 Stück. Preiſe: Schwere Zug
ochſen 926 1160 Mk. (50-62 TCarol.) das Paar, r Ochſen II. Qual.

Mt. (50- 52 Carol.) Mittelochſen 740—869 Pik. (40--48 varol,) das Paar,
leichtere Goungochſen 592—-703 (32- 38 Carol,) das Paar, i jähr. Stiere 90
130 Mk., i „--2jähr. Stiere 120--240 Mk. das Stück.

Schweiüfurt, 12. März. c r ſtark beſtellt. Bei lebhaftem
andel waren Preiſe wie folgt. Saugſchweine 24—36 Mk. Läufer 50—89 Mk. das
gar, fette Schweine 56— 58 Pfg. das Kg. Fleiſchgewicht,

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeltung“ zu Halle.Berantwortliche Redaktenre: F. V. n Anthouy für Politit,
enilleton und den übrigen Jnhalt, ausſchließlich des Nachbezeichneten; Martin
iſt für Lokales, Provinzielles Theater ind Muſik; Louise Lehmann für den

Hdels,r Vörſen- und Juſeratentheil ſämmtlich zu Halle.
Spechſtnnde der Redaktion Vorm. i Uhr und Nachm. zwiſchen 21

und iſ,2 Uhr. Die Expedition, (Nſeratenannahme und GSeſchäftsaugelegen-12,60 Br, Tendenz: ruhig.
Die Aelteſſen der Kanfwannſchaſt.

März 52,90 per April 53,:0 per Mar- Juni 63,40 ver Mai- Auguſt 53,60.,
New-Hork, !2. März. (Telegramm). Mehl 2 D. 60 C. heiten) iſt offen von 7 Uhr Vorm. bis 7 Uhr Abends.

o 1:CrLLcClCclllan'nu)uccÜEiſenbahn-Stamm- und Stamm Ansländ. Eiſenbahn Prior. “Dblin. u Or 8f. Umrechnnngs-Courſe:Berliner Börse vom 13. März. Prioritäts-Actien. z. Soihser Orunder a hoo/ o Fl. öſerr. 2 Mk. 100 Fl. holländ., m 170
Dividende 1889 Böhm. Nordbahn Geld 191, 4oetwoz v do. o a o 606 i. 1 Dollar 4 Mk. 25 Pf. 100 RubelPrenßiſche und dentſche Fonds. AagchenMaſrricht 77, o. G Durx-Bodinbach II. b 90,106 Meininger 400 Pr. Pſobr. 132809 320 Mit. 100 Fres. 80 Mit Lſir. 20 Mk.

Deutſche Reichs Anleihe 4 106. 900 ebay J R wer en PahSree e 1 So Wechſelde. aliz. Carl-Ludwigebahn d3, ux-Prag, Gold b 1107, 89 teuß. Podencr., rüchz. 110 s 112, 26 echlel.prrit e h 2 2 Se Bahn S S An a dwiget. gar. 85, 10 d v 100 5 1106,756
9 F v *95,re Stagls, v m r e Viarienbntg lia 58,75 h e. LDod os, 306 d m Amſterdam 100 Fl. 8 168,70d)u m W n o. do. St. pr. 50610 Oeſſerr. Frauz-Stagtsv. aiſe 9 82 500 do. d o. b do. io00 Fl. 2 M. odo. Staats Sch Sch 3 99 vodz Pedlenb Friedr. Franzb. 168, 30d do. do. von 1874 3 80, 40 Preuß. Cenlralbodencr.Bk., London n Ifr. 5 T, 2do. Prämien-vinkeihe z 160 8063 Oeſterreich. Nordweſtbahn 87 v do. do. Erxg.-Ney 8 50, Wetwöz richz. tio do. 1 Lſir. 9 M. 41220,265 dBerliner z i1s, 250 do. B. (Elbethal) 99,50 Oeſterreich. Rordweſibahn 56 92,50 do. 1160 4 Paris 100 Free. 8 T. 3 80, 85dzdo. a 112 260 Oeſterreichiſche Stgatsbahn 7 do. do. La. B. 5 90, 500 do. 100 3 (97,700 do. 100 Fres. 2 M. 3 50. 600do. i do. Südbahn 66, 26 d do. do. Gold b 107 508B do. di doh Petersburg 100 S.-di. 8 W. 61/0 221 20dKur und Reumürtiſce Oſtpreußiſche Südbahn 65, 30 d Oeſſerreich. Südbahn 3 63,76 Preuß. Hyp. Hr. 120 600 do. 100 S.-R. 3 M. 512 2109, 20dd

do. nene z ſot, do do. do. St Pr i, s0G do. do. 6 102, 20d do. wo e Wien Oeſt. W. 100 Fl. 8 T. 4 171, 100eondiq Tentrat 02 e vjuſſ. Stsstodahn gar 126,600 Meichenberg Pardub. Gold do. i00 4 101,7000 do. do. 100 Fl. 2 M. 4 170, 500do. do. di 99, 60d) do. Südweſibahn gar. I3, 80bz G Ungar. Nordoſtbahn gar. b e6, 90 G do. 106 a 95, 60dz3 do. d. ehe Soaibadn m do. do. oid 5 0i, 760 Süddentſche Vodiner. 4 lioi, do Gold, Silber- und Papiergeld,Ofpreußiſche 3 e 99 60d do. StPr. h „25 do. Oſtibahn 1. Em. s Cours in Mark.S Ponnnerſche an 00, 20 W e ner v 27 Ehartow n Dollars per St. 4, 186eimarGera 323, arkowAzew gar. 6Poſenſche nene 102,00 b O do. do St. Pr. 97,75 Große Ruff. Süheies gar. 9 Indnſtrielle Geſellſchaften S per s r
do. do. 9512 99, 60 v Werrabahn 2 92, 25 b r rn gar, 4 99, 1003 Zinéfuß 4 el erddor e St. 18, 26a. I ſoo a Dividende 1889 Souvereigus ber St. 20 109u e, m 313 183.877 e b Prioritäts Aurhr- hin t. 55. ſo Anhalter J 7 112,60 Engliſche Banknoten per Lür. 20,4150ren ne i entſche Eiſenbahn Prioritäts- Dloscodijaſan gar e ded Berlin Anh. Maſch. 24,60 d en. Banknoten ver 100 Fres. 60. 86z eſwreuhiſche äifa 99, 0d) Oblinationen. Rjaſon-Koolow gar 4 10etwoz ne 256. 500 vef r iJ röllwitger apierfabrif 6 161, 00 iberconp. erl. einz t A. B. C. ſerſet gar.) Deutſche Cont. Gos. 172,00 G Ruſſ. Banknoten per 100 Rib. 222, 10 de ſche 4 i05 809 de. V. 4 101 76 Warſchan- Wiener II. 6 101, 10bz u r e2 che 4 103, 90 V de FViii. 4 61 7501 Sotihardbahn IV. 6 194,706 Sruſon Wert je el Sqleſſſche 4 03, 80 do. II. alleſche Maſchinenſadrir 32 318,000do. Mordbahn 4 101,76 Bank-, Hypoth. n. Creditb.-Actien. nladri rBraunſchw. 20 Thlr. vooſe, Verlin-Anhalter b7er v Zinſen à 40/0 v. 1. ansgen Reichebant 4 n e j alenwerie z Leipziger Börse V. 13. März,

Mk. p. St. ſco. 108, 60d 9 do do. Ia. o. 4 101,76 b G in Kördiedorſer Zuckerlabri 305Cöln -Mind. Primien- n. 199, d BerlinGörülh B Dividende tss9 der Zugerſabrir Z.Söchſiſche Renſe n 93, Verin. verrürg I 4 1101,750 G r t i 670 T g. z a B ſegne T. kandw. har Hann. oih. 3 5 Ga adit Verm J r S Darmſtädter Bant wen 167, So Magdeburger Balbam 174, 300 Erde vie San Landw. h MeltAnsländiſche Fonds. v t St i u ſir v hie 75030 Deutſche Bank I70, ob Magdeburger er 10 CreditWerein 3 100, o ODrlechiſche Anleihe v. 1881189] b 91, 60 in wir Freiv 4 el es Deutſche Genoſſenſch.Bant 8 130, 60dz G Nordhäuſer Tapetenfabri 132,500 Schuldſch. d. Mansf. Gewtſch.Walieniſche Rente vren Schwe u a Disconto Geſellſchaft 14 236 90 d Staßſurt, chem. Fabrik s 13380 v. 69 07 (cv,) a 10 750Oeſlerreich. Silberrente e d v, 1876 4 on 750,0 Dresdner Bank 11 160, 76 Sudenburger 20 284,00 do. von 1875 (cv,) 4 o 75do. apierrenke 4 75, 40 d Cot v den v je ie Gothaer Grundereditdant 89,50 Jeitzer Maſchinenfabrit 20 271,90B do. von 1882 4 301,75 G

m man o. 7 Liphre e o e. Bio do. von 1679 i 02 260ortugieſiſche Staats-Anleihel4 96, 30 7 ziger »Anſla je egete n leid d Mi 4 Bolen Magdeburger Bankverein é ſi2, Bergwerks und Hüttengeſellſchaften. annenbneg eis a 86, 900
do. do. i Mag Haiderſ 1803 4 do. BPrivatbant 52/317, 190 Anhalter Kohlenwerke 32,750 AuſſigTeplitz 4 428,do. do. 1872 I dern is73 on fo Maklerbant 9 125 30 Bochum. Gnhſtahl 12i, v.do. do. n do Wiwgig. 4 3 Nationalbank f. D. 10 136, 909) Conſolidirte Marie 86, 75dz G Leipziger Bank do. 4 143 000 OEAinſſiſche conſ. Anl. v. 1876 102, ob de e 4 o. föä Deſterreich. Credit 102 173, 40d, Donnersmarckhütte 4 300 do. Disc.Geſ. do. 0 a
do. an iul. 187 e. Wwiuenderge 3 01 100 Preuß. BodencreditBant 692 120, 75 d Dortm. Union St. Pr. La. A.] 3 ſ62, 606 do, TCredit- u. Sparbank 4 136,50 Gdo. conf Anl. 1880 J 4 194,50dz G Mein erudwi 8 gen har 4 105 bot v do. Centralbodenecredit. Gelſenkirchener 7 i86. 0dzdo. do. es l i 1 z v r Pr. im 400/0 E. 10 ls3, ob G arpener Bergwerke 6 231, 25 d Cröllw. Schuldverſchreibungen 4 100,56 Gdo. Nicolai-Obl. 4 95,750 h e Preuß. Hypoth.Bank 122. o örder Hütten o 33, d Haſeſche Straßenbahnde. II. Hrient-inl. 66. 90 un eſſche Ia. E. ſo 76d0 Reichsbank 7 138 ovetwdz B önigs- und Lanurahütte 6 U 15 vor v Div. v. 88
do. Prüäm.-Ank. v. 1864 5 164, 00 de n m Sächſiſche Bank b 112,10 Lanchhammer 7 127 50 Leipz. Malzfabr. nz ved W. p 1866 5 Ziehung. de E. v. 1879 e ſet o Weimariſche Bank 136, 00d Mag durger St. Br. 9 280, 00 b G Tha o i en e FoTooo. Bodencred.-Pfandbr. a vo 4 n tn o. Pr. B. 9 r. Gasgeſ. Leipz. St.-A. 4do. VCentr.-Boden-Credit- 2 Oprrä ſche enttun 18680 a ſö3,600 Riebeck, Montan Werke 11 d. do D Zuckerraffinrrie Halle snwün. Stan ab riel 9 Fechte P J Ohpotheken-Certificate, 8 Lt. J h z Div. 87/88 4 1245, 25„Renute de n. 4 o 766 r. nnkohlen 3do. do. und. 5 i o v f. 0. do. Pr. Auſſig-Teplitzer Pr. Obl. 4 102,75 Gdo. do. W 5 Rheiniſche I. Anhalter Landesbanr o2, Weſieregeln nie v er Bu ihre 8 v. 72 s 91. 609Ungar. Staats Ei R, e 5 c C nene am t e GSrazKöflacher do. v. 72 5 87 50do. von 188 r uldBan 93, 00d. Buben m. on e See fen. ſron, 7810 do. o (55, d Vankdisconto in rdo Gold Rente ſct aalbahn e Dentſche Hyp.-Bk. Berlin r 219 Wondon 4 e DörſtewihRattm. Br.-J.- R. 4 77 50 PSerbiſche Rente s les bot Thüringer V IV- VI. I 6 100 Berlin aris 3Zeiher Par.- u. Solar.-Fadr.de ve, 53000 WeimarGeratr 4 101, 60 do. 4 101 d do. Lombard Feiereburg 892 Div 98 4 107,50 dWerrabahn Gothaer Prämien I. Abth. a 113, 90dj do. Privatdise.] 32 ien mdo II. 313 o v Brüſſel 53 Mansfelder Kuye ſo 720, 90
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